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1 Fachgespräche 

1.1 Experten 

Landkreis Teilnehmende nach Funktion / Zuständigkeit 

Landkreis Breisgau-Hoch-
schwarzwald 

Landratsamt, Fachbereich Wirtschaft und Klima 

Stadt Freiburg Stadt Freiburg, Umweltschutzamt 

Landkreis Rastatt Energieagentur Mittelbaden, Landratsamt, Dezernat Bauen, Umwelt, Öf-
fentliche Ordnung 

Landkreis Tuttlingen Landkreis Tuttlingen, Badenova Netze, Leiber-Gruppe, 

Landkreis Rottweil Landratsamt, Erster Landesbeamter, Umweltdezernat 

Landkreis Waldshut Landratsamt, Erste Landesbeamtin, Wirtschaftsförderung, Regionalver-
band Hochrhein-Bodensee, IGT Industrie Gase Technik GmbH, RWE Ge-
neration SE, Umweltamt 

Schwarzwald-Baar-Kreis Wirtschaftsförderung, Erster Landesbeamter 

Forschungsinstitute Fraunhofer-Institut für Solare Energiesysteme ISE 

Bodenseekreis Wirtschaftsförderung, Landratsamt Amt für Bauen, Klima, Mobilität 

Netzbetreiber Netze Südwest, terranets bw 

Ortenaukreis / Hafen Kehl Badische Stahlwerke GmbH, B.I.W. GmbH sowie weitere Schlüsselunter-
nehmen  

Landkreis Lörrach Landratsamt, Wirtschaftsförderung, Erster Landesbeamter, Klimaschutz-
amt 

Landkreis Konstanz Landratsamt, Energieagentur 
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1.2 Interviewleitfaden 

1. Wie bewerten Sie die Ausgangsbedingungen bei sich und in der Region im Kontext Energie und H2-
Anwendungsfelder 

a. Wie sehen Sie die konkreten Ausgangsbedingungen bei sich am Standort und in der Region? 
b. Welche standortbezogenen Stärken bzw. Vorteile und Schwächen bzw. Nachteile erkennen Sie? 
c. Welche grenzüberschreitenden Potentiale, aber auch Herausforderungen sehen Sie? 

2. Welche Rahmenbedingungen und Leitplanken für die Wasserstoff-Anwendungen in der Region halten 
Sie für erforderlich? 

a. Was sind für Sie die wichtigsten Voraussetzungen und für den Hochlauf ihrer H2-Aktivitäten? 
3. Welchen Beitrag / Potential kann die Wasserstoffwirtschaft in der Region / Teilregion (kurz, mittel, 

langfristig) leisten? 
a. Welchen Beitrag kann die Wasserstoffwirtschaft hinsichtlich der zuvor genannten Herausforde-

rungen / Visionen übernehmen? 
b. Welche Lücken zeichnen sich in der regionalen Wertschöpfungskette Wasserstoff ab und wie 

können diese geschlossen werden? Welche Potentiale können aktiviert werden? 
4. Welche übergeordneten Aktivitäten, Initiativen sowie geplanten Projekte sind derzeit in der Region in 

Vorbereitung? 
a. Welche Projekte haben eine strategische TOP-Priorität für den Infrastrukturausbau? 
b. Wo gibt es Lücken, welche Projekte fehlen? Welche Partner und Akteure müssen die Roadmap 

der TOP-Projekte vorantreiben? 
5. Welche Kooperationen und Synergien mit Grenz- / Nachbarregionen bzw. Land / Bund sind strate-

gisch wichtig für die Region? 
a. Wie kann die Regional Governance Südbaden mit der H2-Strategie verzahnt werden? 
b. Wie kann ein Committment der Partner herbeigeführt werden? 
c. Welche aktive Unterstützung durch das Land, Bund oder EU wird benötigt? 
d. Welche Synergien und Potentiale sehen sie in der Kooperation mit den Grenz- und Nachbarregi-

onen? 

2 Regionale Workshops 

Region Landkreise 

G1: Schwarzwald-Baar-Heuberg  Rottweil, Schwarzwald-Baar-Kreis, Tuttlingen 

G2: Rastatt-Ortenaukreis Rastatt, Ortenaukreis 

G3: Südlicher Oberrhein Freiburg, Landkreis Emmendingen, Breisgau-Hochschwarzwald,  

G4: Bodensee  Landkreise Konstanz, Bodenseekreis, Lindau 

G5: Hochrhein Landkreise Lörrach, Waldshut, Schweiz 
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2.1 Dokumentation Schwarzwald-Baar-Heuberg 
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2.2 Dokumentation Rastatt-Ortenaukreis 
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2.3 Dokumentation Südlicher Oberrhein  
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2.4 Dokumentation Bodensee 
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2.5 Dokumentation Hochrhein 
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3 Projektliste 

Projektname Lead Partner Cluster Projektstatus 

KontiMEA Chiron Group SE a. Schwarzwald-
Baar-Heuberg 

Umsetzung 

H2-Hub Villingen 
(Green H2 Hub Dra-
chenloch) 

INFENER AG  a. Schwarzwald-
Baar-Heuberg 

Umsetzung 

Real- und Testlabor 
für Wasserstoff-Sys-
teme 

H2 Regio a. Schwarzwald-
Baar-Heuberg 

Unbekannt 

Modularer Brenn-
stoffzellen-System-
prüfstand 

H2Regio a. Schwarzwald-
Baar-Heuberg 

Abgeschlossen 

H2ÖSYS_SBH H2 Region SBH+ e. V. a. Schwarzwald-
Baar-Heuberg 

Umsetzung 

H2 Tankstelle Gei-
singen 

Shell, H2 Mobility a. Schwarzwald-
Baar-Heuberg 

Abgeschlossen 

ReduCO2 H2BlackForest b. Rastatt, Or-
tenaukreis  

Umsetzung 

H₂-Cluster: Hafen 
Kehl 

0 b. Rastatt, Or-
tenaukreis  

Initiierung 
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Gengenbach H2 Hub INFENER AG b. Rastatt, Or-
tenaukreis  

Initiierung 

RHYn interco badenovaNetze b. Rastatt, Or-
tenaukreis   
c. Südlicher 
Oberrhein  

Umsetzung 

H2-SO Frauenhofer ISE c. Südlicher 
Oberrhein 

Abgeschlossen 

HyAbfall Abfallwirtschaft und Stadtreinigung Freiburg 
GmbH (ASF) 

c. Südlicher 
Oberrhein 

Umsetzung 

AWVision23 August Weckermann KG c. Südlicher 
Oberrhein 

Umsetzung 

Wasserstoffproduk-
tion auf dem Eichel-
buck 

Abfallwirtschaft und Stadtreinigung Freiburg 
GmbH (ASF) 

c. Südlicher 
Oberrhein 

Initiierung 

H2-MA Energy Agency of Savinjska, Saleska and 
Koroska Region 

c. Südlicher 
Oberrhein 

Umsetzung 

Wasserstoffkraft-
werk - Universitäts-
klinikum Freiburg 

Universitätsklinikum Freiburg c. Südlicher 
Oberrhein 

Initiierung 

H2-Tankstelle Hart-
heim 

Tank & Rast Entwicklungsgesellschaft mbH c. Südlicher 
Oberrhein 

Initiierung 

RHYn GRTgaz c. Südlicher 
Oberrhein 

Umsetzung 

CO2 InnO Albert Ludwigs-Universität Freiburg) c. Südlicher 
Oberrhein 

Umsetzung 

Solare H2-Tankstelle 
Frauenhofer ISE 

FhG ISE,  c. Südlicher 
Oberrhein 

Abgeschlossen 

H2-Tankstelle Frei-
burg  

H2 Mobility c. Südlicher 
Oberrhein 

Abgeschlossen 

Energy from Waste EEW Energy from Waste GmbH, LK Breisgau-
Hochschwarzwald 

c. Südlicher 
Oberrhein 

Initiierung 

LKBH2 Landkreis Breisgau-Hochschwarzwald c. Südlicher 
Oberrhein 

Umsetzung 

GIB_H2ochdorf Stadt Freiburg c. Südlicher 
Oberrhein 

Umsetzung 
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Hydrogen Valley 
Südbaden 

Klimapartner Südbaden e.V. c. Südlicher 
Oberrhein  
d. Hochrhein 

Initiierung 

H2@Hydro RWE d. Hochrhein Umsetzung 

H2 Chemie 2050 Hochschule Pforzheim- Institute for Industrial 
Ecology 
Evonik Operations GmbH 

d. Hochrhein Abgeschlossen 

Reallabor H2-Wyh-
len 

energiedienst AG / EnBW d. Hochrhein Umsetzung 

H2@Hochrhein bnNETZE GmbH d. Hochrhein Umsetzung 

H2Preform ACE Advanced Composite Engineering GmbH e. Bodensee Abgeschlossen 

H2Infrastruktur Rolls Royce Solutions GmbH e. Bodensee Umsetzung 

Max Müller Spedi-
tion (HyExpert) 

Max Müller Spedition e. Bodensee Initiierung 

Burkhard Reisen 
(HyExpert) 

Burkhard Reisen e. Bodensee Abgeschlossen 

H2-Tankstelle 
Standortprüfung 
(HYExpert) 

PRÄG e. Bodensee Abgeschlossen 

Umstellung Boden-
seeschiffe (HYEx-
pert) 

BSB Bodensee Schiffsbetriebe e. Bodensee Abgeschlossen 

H2GrInS Stadt Singen e. Bodensee Umsetzung 

H2 Schussen Stadtwerke am See GmbH & Co. KG e. Bodensee Umsetzung 

H2ME Hydrogen Mobility Europe g. Frankreich Abgeschlossen 

R-HYNOCA Pôle Véhicule du Futur g. Frankreich Umsetzung 

Elektrolyse am Fes-
senheim 

H2V g. Frankreich Initiierung/ 
Stillgelegt/ Un-
bekannt 

Tandem in Cha-
lampé 

Linde, BASF g. Frankreich Umsetzung 

ABC Ottmarsheim 0 g. Frankreich Umsetzung 

H2-Tankstelle DIS-
TRY 

0 g. Frankreich Umsetzung 

Green H2 AG IWB, Fritz Meyer AG -> Joint Venture Green 
H2 AG 

h. Schweiz Initiierung 



Regionale Wasserstoffstrategie SüdwestBW 
Anhang 
 

Seite 85   

Hafen Muttenz Schweizerischen Rheinhäfen, VARO, AVIA, 
IWB und Fritz Meyer AG 

h. Schweiz Initiierung 

Elektrolyseur Was-
serkraftwerk Laufen-
burg 

Energiedienst Holding AG, Hydrospider h. Schweiz Initiierung 

Elektrolyseur im 
Wasserkraftwerk 
Augst 

Green H2 AG, IWB, Fritz Meyer AG, AEW Ener-
gie AG 

h. Schweiz Unbekannt 
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4 Projektsteckbriefe 

4.1 Schwarzwald-Baar-Heuberg 
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4.2 Rastatt, Ortenaukreis 

 

 

Erzeugung und Bereitstellung
+ Industrie

Erzeugung

Speicherung, Transport

Nutzung

Investitionsprojekt

K.A.

Projekt ist auf f ischer Group
begrenzt

fischer Group

FISCHER ENERGY ECOSYSTEM
Erzeugung und Bereitstellung + Industrie

12 H2 Strategie Südbaden | Regionaler Workshop Ottersweier | 02.07.2024

Unternehmen

Art des Projekts

Produktions - oder
Verbrauchsmengen

Nutzen für die Region
& Kooperation

Mit Hilfe von zwei Windrädern, Photovoltaik und
einer Elektrolyseanlage plant das Unternehmen,
seine Energie- und Wasserstoffversorgung
unabhängig und nachhaltig aufzustellen. Der dabei
hergestellte Wasserstoff soll direkt im
Produktionsprozess oder zur Stromgewinnung
genutzt werden. Ziel sei es, das gesamte Projekt bis
2026 auf die Beine zu stellen.

Wertschöpfungsstufe

Handlungsfelder

Achern-Fautenbach

2024 2026

2028

2034

2032

2030

2036

2038

2040

2026 >>

1 https://www.bo.de/lokales/achern -oberkirch/wind -sonne-wasserstoff -plane-fur-energie -campus-der-fischer -group/

Initiierung

fischer Energy Ecosystem
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4.3 Südlicher Oberrhein 

Erzeugung und Bereitstellung

Erzeugung

Speicherung, Transport

Nutzung

Investitionsprojekt

K.A.

Projekt ist zugänglich für
weitere Organisationen

badenovaNetze GmbH

RHYN INTERCO
Erzeugung und Bereitstellung

19 Projektsteckbrief

Unternehmen

Art des Projekts

Produktions - oder
Verbrauchsmengen

Nutzen für die Region
& Kooperation

In zwei Etappen wird das Wasserstoffnetz
Deutschlands an das französische Netz
angeschlossen. Bis 2029 sollen bestehende
Erdgasleitungen für den Transport von Wasserstoff
umgebaut werden und die Bereiche Freiburg-Nord
und Freiburg-Hochdorf versorgen. In der zweiten
Etappe soll eine weitere Erdgasleitung umgebaut
werden und Wasserstoff bis in den Raum Offenburg
zu liefern. Ab 2035 soll mit dem Bau einer neuen
Leitung auch der Rheinhafen Kehl
erschlossen werden.

Wertschöpfungsstufe

Handlungsfelder

Südlicher Oberrhein
Hochrhein

2024 2026

2028

2034

2032

2030

2036

2038

2040

2023 – 2035 >>

1 https://h2 -news.eu/mobilitaet/emissionsfreie -abfallsammlung -freiburg -und-remondis -setzen -auf-wasserstoff/

Umsetzung

https://badenovanetze.de/rhyn -interco/

Ab 2035

Bis 2035

Bis 2029
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Erzeugung & Bereitstellung,
Mobilität

Erzeugung

Speicherung, Transport

Nutzung

Investitionsprojekt

K.A.

Projekt ist zugänglich für
Privatpersonen

H2 Mobility

H2-TANKSTELLE FREIBURG
Erzeugung und Bereitstellung + Mobilität

22 Projektsteckbrief

Unternehmen

Art des Projekts

Produktions - oder
Verbrauchsmengen

Nutzen für die Region
& Kooperation

Die H2 Tankstelle in Freiburg ist für die Allgemeinheit
nutzbar und kann PKWs und LKWs mit 300 – 700 bar
betanken.

Wertschöpfungsstufe

Handlungsfelder

Freiburg im Breisgau/ Südlicher
Oberrhein

2024 2026

2028

2034

2032

2030

2036

2038

2040

1 https://h2.live/

Unbekannt Abgeschlossen
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4.4 Hochrhein 
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Erzeugung und Bereitstellung

Erzeugung

Speicherung, Transport

Nutzung

Investitionsprojekt

K.A.

Projekt ist zugänglich für
weitere Organisationen

RWE AG, badenovaNetzeGmbH,
Industrielle Werke Basel,

Fritz Meyer AG

T

Teil des Förderprogramms „Klimaschutz und
Wertschöpfung durch Wasserstoff (KWH2)“ des
Umweltministeriums

H2@HOCHRHEIN
Erzeugung und Bereitstellung

38 Projektsteckbrief

Unternehmen

Art des Projekts

Produktions - oder
Verbrauchsmengen

Nutzen für die Region
& Kooperation

Ziel des Projekts ist der Bau einer H2-Direktleitung
zur Netzanbindung von H2-Produktionanlagen
entlang des Hochrheins.
Dazu wird bis 2025 eine 8,5 km lange Pipeline von
Waldshut bis Albbruck fertiggestellt.Bis 2028 soll
eine 50km Leitung bis Grenzach bestehen.

Wertschöpfungsstufe

Handlungsfelder

Waldshut, Albbruck/
Hochrhein

2024 2026

2028

2034

2032

2030

2036

2038

2040

1 https://badenovanetze.de/ueber -uns/wasserstoff/projekt -h2-hydro/

Bis 2025 Umsetzung
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4.5 Bodenseeregion 
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5 Projekte in den drei Gunsträumen 

And dieser Stelle befindet sich die Auflistung aller aktuellen Projekte nach den drei Gunsträumen. Doppel-
Zuordnung in mehreren Räumen sind vorhanden. 

5.1 Städtischer Verdichtungsraum mit industriellem Fokus  

Projektname Projektinhalt Projektspezifische Vorteile der Blau-
pause 

Real- und Testlabor 
für Wasserstoff-Sys-
teme 

Bau eines Test- und Schulungszent-
rums für Komponenten der H2 Tech-
nologie 

Wissenstransfer durch Bildungszentren 
gute Erreichbarkeit/ Zugänglichkeit für 
Stakeholder 

H2-SO Verknüpfung vieler regionaler Ak-
teure aus allen betroffenen  Sektoren 
in Bezug auf Wasserstoff- und Brenn-
stoffzellentechnologie 

Ansammlung der Akteure, gute Erreich-
barkeit 

HyAbfall Umstellung von 14 Abfallsammel-
fahrzeuge der ASF auf Brennstoffzel-
lenantrieb 

Flottenbetrieb als potenzielle Abneh-
mer; verhältnismäßig geringe Distanzen; 
reduzierte Geräuschemissionen in 
Wohngebieten durch die Fahrzeuge 

H2-MA Beschleunigung der transnationalen 
Einführung einer grünen Wasserstoff-
mobilitätsinfrastruktur im Alpenraum 
durch Planung grüner H2-Routen und 
urbaner Mobilitätslösungen 

 

RHYn interco Wasserstoffpipeline, die das deut-
sche und französische Wasserstoff-
netz verbindet, ab2035 auch das 
schweizer Netz über Kehl 

Ansammlung von Abnehmern in Indust-
rie, Wärme und Mobilität  

Wasserstoffkraftwerk 
- Universitätsklinikum 
Freiburg 

Versorgung des Heizkraftwerks des 
Universitätsklinikums mit Wasser-
stoff 

Durch Pipelineanschluss von Freiburg ist 
die Versorgung nicht von eigener Pro-
duktion abhängig 

Hydrogen Valley Süd-
baden 

Das „Hydrogen Valley Südbaden“ un-
terstützt grenzüberschreitend die 
Einführung neuer Technologien für 
Wasserstoff  

In diesem Projekt ist jede Blaupause ver-
treten 

H2Preform Entwicklung einer Machbarkeitsstu-
die zur Optimierung der Herstellungs-
verfahren von Wasserstoffdrucktanks 
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H2Infrastruktur Rolls-Royce baut die notwendigen 
Prüfstände und Infrastruktur für eine 
10 MW PEM-Elektrolyse 

 

CO2 InnO Erprobung von klimaneutralen Stra-
tegien in den Sektoren Mobilitäts- 
und Ladeinfrastruktur, Wärme- und 
Stromerzeugung und Bereitstellung.  

In Verdichtungsräumen bestehen hohe 
Bedarfe an Strom und Wärme -> gute Te-
stumgebung 

Flottenbetrieb für die Ladeinfrastruktur 

H2-Tankstelle Freiburg  Die H2 Tankstelle in Freiburg ist für 
die Allgemeinheit nutzbar und kann 
PKWs und LKWs mit 300 – 700 bar be-
tanken. 

Abnahme durch Flottenbetrieb und 
ÖPNV möglich 

LKBH2 Regionales Wasserstoffkonzept - Pla-
nung einer lokalen Wasserstoffinfra-
struktur für den Landkreis Breisgau-
Hochschwarzwald 

In Verdichtungsräumen bestehen hohe 
Bedarfe an Strom und Wärme und somit 
ein gutes Abnahmepotential für Wasser-
stoff 

GIB_H2ochdorf Regionales Wasserstoffkonzept - Pla-
nung einer lokalen Wasserstoffinfra-
struktur für die Stadt Freiburg 

In Verdichtungsräumen bestehen hohe 
Bedarfe an Strom und Wärme und somit 
ein gutes Abnahmepotential für Wasser-
stoff 
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5.2 Standorte mit breitem Handlungsfeld 

Projektname Projektinhalt Projektspezifische Vorteile der Blaupause 

KontiMEA Demonstrator zur Herstellung von 
Membran-Elektrolyse-Einheiten 

 

H2@Hydro 50 MW Elektrolyse am Laufwas-
serkraftwerk 

Flächenverfügbarkeit in Kombination mit 
guter Infrastruktur, bestehendes Wasser-
kraftwerk 

Potenzielle Abnehmer in regional ansässi-
ger Industrie  

Green H2-Hub Villingen Wasserstofftankstelle mit 20 MW 
Elektrolyseurs  

Potenzielle Abnehmer in regional ansässi-
ger Industrie und Mobilität 

AWVision23 Umbau des Energiesystems eines 
Industrieunternehmens (fein-
werktechnische Komponenten) zu 
einer klimaneutralen und energie-
autarken Produktion 

Verfügbare Fläche für eigene Elektrolyse 

EE-Potential vorhanden 

Wasserstoffproduktion 
auf dem Eichelbuck 

Elektrolyseur zur Versorgung von 
perspektivisch 50 Abfallsammel-
fahrzeugen 

Bereits vorhandene EE-Produktion; ver-
fügbare Fläche; Nähe zu Freiburg und Ein-
satzort der Abfallsammelfahrzeuge 

H2-MA Beschleunigung der transnationa-
len Einführung einer grünen Was-
serstoffmobilitätsinfrastruktur im 
Alpenraum durch Planung grüner 
H2-Routen und urbaner Mobili-
tätslösungen 

 

ReduCO2 Potentialanalyse verschiedener 
Konzepte (Nachhaltigkeitskon-
zepte) und Szenarien.  

 

RHYn Interco Wasserstoffpipeline, die das deut-
sche und französische Wasser-
stoffnetz verbindet, ab2035 auch 
das schweizer Netz über Kehl 

Potenzielle Elektrolyseure an Erzeugungs-
standorten können H2 einspeisen 

H2 Chemie 2050 Prozesse und Technikpfade in der 
chemisch- pharmazeutischen In-
dustrie sollen von grauem auf grü-
nen Wasserstoff umgestellt wer-
den 

Synergien zwischen verschiedenen Ab-
nehmern durch die Lage im Industriege-
biet; Dezentrale Versorgung möglich 
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H2DNA Wasserstoffpipeline von 
Waldshut bis Grenzach, Teil des 
Wasserstoff Kernnetzes 

Potenzielle Erzeugungsstandorte können 
H2 einspeisen 

H₂-Cluster: Hafen Kehl Wasserstoffversorgung des Ha-
fen-Industriegebiets Kehl 

Flächenverfügbarkeit für eine dezentrale 
Versorgung durch umgebende Agrarflä-
chen gegeben 

Max Müller Spedition 
(HyExpert) 

Ab 2025 sollen, zusätzlich zu dem 
seit 2017 eingesetzten E-LKW, 
LKWs mit alternativen Antrieben 
in Betrieb genommen werden. 

Flächenverfügbarkeit zur möglichen eige-
nen Wasserstoffproduktion 

Burkhard Reisen (HyEx-
pert) 

Betrieb von Wasserstoffbussen 
auf den Regionalbuslinien 

 

H2-Tankstelle Standort-
prüfung (HYExpert) 

Prüfung eines Standortes für die 
Errichtung einer H2-Tankstelle an 
der Autobahnausfahrt A96/ B12 

 

Umstellung Bodensee-
schiffe (HYExpert) 

Für die Umstellung der Bodensee-
schiffe wurden drei mögliche 
Schiffe für eine Umrüstung identi-
fiziert.  

 

Energy from Waste eine Elektrolyseanlage, die Was-
serstoff aus der thermischen Ener-
gie einer Restabfallbehandlungs-
anlage 

Lage in Gewerbegebiet und bereits vor-
handene Energiequelle durch die Müllver-
brennungsanlage 

Flächenverfügbarkeit ist gegeben 

H2GrInS Regionales Wasserstoffkonzept - 
Planung einer lokalen Wasser-
stoffinfrastruktur der Stadt Singen 

Flächenverfügbarkeit zur Betrachtung de-
zentraler Erzeugung von Wasserstoff 

H2 Schussen Regionales Wasserstoffkonzept - 
Planung einer lokalen Wasser-
stoffinfrastruktur  

Flächenverfügbarkeit zur Betrachtung de-
zentraler Erzeugung von Wasserstoff 

H2ÖSYS_SBH Regionales Wasserstoffkonzept - 
Planung einer lokalen Wasser-
stoffinfrastruktur  

Flächenverfügbarkeit zur Betrachtung de-
zentraler Erzeugung von Wasserstoff 

Reallabor H2-Wyhlen Wasserstoffproduktion mit einer 
5 MW Power-to-Gas Anlage 

 

Hydrogen Valley Südba-
den 

grenzüberschreitende Einführung 
neuer Wasserstofftechnologien  

In diesem Projekt ist jeder Gunstraum ver-
treten 

RHYn Wasserstoffpipeline, Teil des Eu-
ropean Hydrogen Backbone 

Potenzielle Elektrolyseure an Erzeugungs-
standorten können H2 einspeisen 
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Modularer Brennstoff-
zellen-Systemprüfstand 

Entwicklung und Produktion von 
Komponenten für einen elektrifi-
zierten Antriebsstrang 

Ausbau einer dezentralen Infrastruktur 
möglich durch Synergien und Austausch 
regionale Abnehmer und Stakeholder 

 

5.3 Hauptverkehrswege mit Schwerpunkt auf Transport und Speicherung 

Projektname Projektinhalt Projektspezifische Vorteile der Blau-
pause 

H2@Hydro 50MW Elektrolyse am Laufwasser-
kraftwerk 

Abtransport durch Trailer möglich 

Green H2 Hub Drachen-
loch 

Wasserstofftankstelle mit 20 MW 
Elektrolyseur 

Direkte Abnahme möglich (Schwer-
lastverkehr, Logistikunternehmen) 

Real- und Testlabor für 
Wasserstoff-Systeme 

Bau eines Test- und Schulungszent-
rums für Komponenten der H2 Techno-
logie 

Gute Erreichbarkeit für Stakeholder 
aus der Region und überregional 

H2-SO Verknüpfung vieler regionaler Akteure 
aus allen betroffenen  Sektoren in Be-
zug auf Wasserstoff- und Brennstoff-
zellentechnologie 

Gute Erreichbarkeit für Stakeholder 
aus der Region und überregional 

HyAbfall Umstellung von 14 Abfallsammelfahr-
zeuge der ASF auf Brennstoffzellenan-
trieb 

Ermöglicht Tankstellenzugänglichkeit 

AWVision23 Umbau des Energiesystems eines In-
dustrieunternehmens (feinwerktechni-
sche Komponenten) zu einer klima-
neutralen und energieautarken Pro-
duktion 

Lage im Wald/ Höhenunterschiede, 
daher ggf. nicht berücksichtigen 

Wasserstoffproduktion 
auf dem Eichelbuck 

Elektrolyseur zur Versorgung von per-
spektivisch 50 Abfallsammelfahrzeu-
gen 

Gute Erreichbarkeit für die Abfall-
sammelfahrzeuge 

H2-MA Beschleunigung der transnationalen 
Einführung einer grünen Wasserstoff-
mobilitätsinfrastruktur im Alpenraum 
durch Planung grüner H2-Routen und 
urbaner Mobilitätslösungen 

Projekt bezieht sich spezifisch auf 
Verkehrsrouten 

Direkte Abnahme durch Schwerlast-
verkehr möglich 

RHYn interco Wasserstoffpipeline, die das deutsche 
und französische Wasserstoffnetz ver-
bindet, ab2035 auch das Schweizer 
Netz über Kehl 

Gute Erreichbarkeit für Projektbau 
und Wartungsarbeiten 
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H2 Chemie 2050 Prozesse und Technikpfade in der che-
misch- pharmazeutischen Industrie 
sollen von grauem auf grünen Wasser-
stoff umgestellt werden 

Bedarf kann durch Lieferung via LKWs 
gewährleistet werden 

Reallabor H2-Whylen Wasserstoffproduktion mit einer 5 
MW Power-to-Gas Anlage 

Abtransport durch Trailer möglich 

Hydrogen Valley Südba-
den 

Das „Hydrogen Valley Südbaden“ un-
terstützt grenzüberschreitend die Ein-
führung neuer Technologien für Was-
serstoff  

In diesem Projekt ist jede Blaupause 
vertreten 

RHYn Wasserstoffpipeline, Teil des European 
Hydrogen Backbone 

Gute Erreichbarkeit für Projektbau 
und Wartungsarbeiten 

CO2 InnO Erprobung von klimaneutralen Strate-
gien in den Sektoren Mobilitäts- und 
Ladeinfrastruktur, Wärme- und Strom-
erzeugung und Bereitstellung 

Abnehmer für die Ladeinfrastruktur, 
Betrachtung von Wasserstofftank-
stellen für den Bereich Schwerlast-
verkehr möglich 

H2DNA Wasserstoffpipeline von Waldshut bis 
Grenzach, Teil des Wasserstoff Kern-
netzes 

Gute Erreichbarkeit für Projektbau 
und Wartungsarbeiten 

H₂-Cluster: Hafen Kehl Wasserstoffversorgung des Hafen-In-
dustriegebiets Kehl 

Belieferung mit Trailern möglich, bis 
der Anschluss der Pipeline gegeben 
ist 

Max Müller Spedition 
(HyExpert) 

Ab 2025 sollen, zusätzlich zu dem seit 
2017 eingesetzten E-LKW, LKWs mit al-
ternativen Antrieben in Betrieb ge-
nommen werden. 

Der Ausbau einer H2-Tankstelleninf-
rastruktur entlang der Hauptver-
kehrswege würde einen großen Vor-
teil bringen 

Burkhard Reisen (HyEx-
pert) 

Betrieb von Wasserstoffbussen auf den 
Regionalbuslinien 

Der Ausbau einer H2-Tankstelleninf-
rastruktur entlang der Hauptver-
kehrswege würde einen großen Vor-
teil bringen 

H2-Tankstelle Standort-
prüfung (HYExpert) 

Prüfung eines Standortes für die Errich-
tung einer H2-Tankstelle an der Auto-
bahnausfahrt A96/ B12 

Abnahme durch Mobilität/ Schwer-
lastverkehr 

Umstellung Bodensee-
schiffe (HYExpert) 

Für die Umstellung der Bodensee-
schiffe wurden drei mögliche Schiffe 
für eine Umrüstung identifiziert.  
 

Belieferung mit Trailern möglich 

Wasserstoffkraftwerk - 
Universitätsklinikum 
Freiburg 

Versorgung des Heizkraftwerks des 
Universitätsklinikums mit Wasserstoff 

Bedarf kann (bei Komplikationen und 
bis zum Pipelineanschluss) durch 
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Lieferung via LKWs gewährleistet 
werden 

H2-Tankstelle Hartheim Wasserstofftankstelle an der A5 Abnahme durch Mobilität/ Schwer-
lastverkehr 

H2-Tankstelle Freiburg  Die H2 Tankstelle in Freiburg ist für die 
Allgemeinheit nutzbar und kann PKWs 
und LKWs mit 300 – 700 bar betanken. 

Abnahme durch Mobilität/ Schwer-
lastverkehr 

Energy from Waste Eine Elektrolyseanlage, die Wasserstoff 
aus der thermischen Energie einer 
Restabfallbehandlungsanlage erzeugt 

Abtransport durch Trailer möglich 

H2GrInS Regionales Wasserstoffkonzept - Pla-
nung einer lokalen Wasserstoffinfra-
struktur der Stadt Singen 

Gute Transportanbindung kann in der 
Konzeptentwicklung berücksichtigt 
werden  

H2 Schussen Regionales Wasserstoffkonzept - Pla-
nung einer lokalen Wasserstoffinfra-
struktur  

Gute Transportanbindung kann in der 
Konzeptentwicklung berücksichtigt 
werden  

LKBH2 Regionales Wasserstoffkonzept - Pla-
nung einer lokalen Wasserstoffinfra-
struktur für den Landkreis Breisgau-
Hochschwarzwald 

Gute Transportanbindung kann in der 
Konzeptentwicklung berücksichtigt 
werden  

GIB_H2ochdorf Regionales Wasserstoffkonzept - Pla-
nung einer lokalen Wasserstoffinfra-
struktur für die Stadt Freiburg 

Gute Transportanbindung kann in der 
Konzeptentwicklung berücksichtigt 
werden  

H2ÖSYS_SBH Regionales Wasserstoffkonzept - Pla-
nung einer lokalen Wasserstoffinfra-
struktur  

Gute Transportanbindung kann in der 
Konzeptentwicklung berücksichtigt 
werden 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

6 Von Stakeholdern favorisierte Standorte 
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Wie im Kapitel Eingrenzung für potenzielle Elektrolysestandorte und Ansatzpunkte für regionale Erzeugung 
und Wasserstoffanwendungen erläutert, wurden von den Stakeholdern zur Untersuchung favorisierte Stand-
orte genannt. Diese sind in Abbildung 1 dargestellt. 

 
 
Abbildung 1: Übersicht aller von den Stakeholdern genannten Standorte und gewählter Standorte 
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7 Methode und Input bei der Standortanalyse 

Kostenbestandteile 

Tabelle 1 listet die Annahmen für die Berechnung der Wasserstoffgestehungskosten. 
Tabelle 1: Annahmen für CAPEX und OPEX 

Bezeichnung Wert (Annahme1) Einheit 

CAPEX Gesamt 1.200 €/kW 

CAPEX Stacks 360 €/kW 
CAPEX Elektronik 240 €/kW 

CAPEX Transport  Orientiert an Studie des Fraunhofer IFF2 

CAPEX Balance of Plant 240 €/kW 

CAPEX H2-Verdichtung 120 €/kW 

CAPEX Sonstiges 240 €/kW 

OPEX Strom 70  €/MWh 
OPEX Umlagen (Nebenanlagen) 80 €/MWh 

OPEX Wasser 2 €/MWh 

BETRIEB Volllaststunden Elektrolyseur 5.000 h 

FINANZ WACC 8 % 
 

Potentiale von PV- und Windkraftanlagen 

Die Ermittlung der Potenzialflächen erfolgte auf Grundlage weniger Geodaten (bspw. Gebäude, Wälder, aus-
gewählte Schutzgebiete): 

• Distanz zu bereits bestehenden Windkraftanlagen (bei Potentialflächen für Windkraft) 
• Abstand zu Gebäuden, Wäldern, Gewässern, Flugplätzen 
• Ausschluss von Wäldern und Gehölzen (bei Potentialflächen für PV) 
• Ausschlussgebiete: Naturschutzgebiete, Hochwasserschutzgebiete, Verkehrswege 

Sie hat nicht den Anspruch, Flächen aufzuzeigen, bei denen ein Ausbau der Wind- bzw. Solarenergie rechtlich 
möglich ist. Die erforderliche tiefergehende Auseinandersetzung mit tatsächlichen, rechtlichen und planeri-
schen Restriktionen kann dadurch nicht ersetzt werden und wird aller Voraussicht nach abweichende Poten-
ziale aufzeigen. Auf die landesweit laufenden Teilfortschreibungen der Regionalpläne wird verwiesen.  

Für die Flächen wurde jeweils eine Simulation des Ertrages durchgeführt. Für das PV-Potential mit der gemit-
telten Insolation der letzten sieben Jahre und der Annahme 1 MWp/ha. Beim Windpotential wurde die 

 
1 Orientiert an Erfahrungen aus Projekten und Literatur 
2 Fraunhofer-Gesellschaft zur Förderung der angewandten Forschung e.V.: Cost Optimization of Compressed Hydrogen 
Gas Transport via Trucks and Pipelines, 2023 
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Leistungskurve einer Beispielwindkraftanlage mit den Winddaten der letzten sieben Jahre in Zeitscheiben 
von 30 Minuten verrechnet. Anschließend wurde der Mittelwert der Leistung der letzten 7 Jahre gebildet 
(Abschaltungen wurden berücksichtigt). 

 

8 Standortsteckbriefe 

Tabelle 2 gibt eine Übersicht über die untersuchten Standorte und ordnet sie in die Gunsträume ein. 
Tabelle 2: Untersuchte Standorte 

Nr. Ort Landkreis Gunstraum 

1 Gernsbach Rastatt Standorte mit breitem Handlungsfeld 

2 Ottersweier Rastatt Standorte mit breitem Handlungsfeld, 
Hauptverkehrswege 

3 Lahr Ortenaukreis Standorte mit breitem Handlungsfeld, 
Hauptverkehrswege 

4 Bahlingen Emmendingen Standorte mit breitem Handlungsfeld, 
Hauptverkehrswege 

5 Freiburg im Breisgau Freiburg im Breisgau Verdichtungsraum, Hauptverkehrswege 

6 Eschbach Breisgau-Hochschwarzwald Standorte mit breitem Handlungsfeld, 
Hauptverkehrswege 

7 Schopfheim Lörrach Verdichtungsraum, Hauptverkehrswege 

8 Titisee-Neustadt Breisgau-Hochschwarzwald Hauptverkehrswege 

9 Zimmern Rottweil Standorte mit breitem Handlungsfeld, 
Hauptverkehrswege 

10 Tuttlingen Tuttlingen Standorte mit breitem Handlungsfeld, 
Hauptverkehrswege 

11 Donaueschingen Schwarzwald Baar-Kreis Standorte mit breitem Handlungsfeld, 
Hauptverkehrswege 

12 Singen Konstanz Verdichtungsraum, Hauptverkehrswege 

13 Wutöschingen Waldshut Standorte mit breitem Handlungsfeld, 
Hauptverkehrswege 

14 Lindau Stadt Lindau Standorte mit breitem Handlungsfeld, 
Hauptverkehrswege 

15 Friedrichshafen Bodenseekreis Verdichtungsraum 
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Tabelle 3: Definition der Kennzahlenbewertung 

Kennzahl Gering Mittel Groß 

EE-Potential kleiner als 250 MW zwischen 250 MW 
und 500 MW 

größer als 500 MW 

H2-Bedarf kleiner als 1.000 t zwischen 1.000 t 
und 5.000 t 

größer als 5.000 t 

 

 
Benötigte Fläche für Elektrolyseure unterschiedlicher Größen 

Tabelle 4 ordnet zur Orientierung den Flächenbedarf von Elektrolyseuren verschiedener Größenordnung ein. 
Anlagen bis 10 MW werden häufig in 40-Fuß-ISO-Containern mit jeweils 1 MW Anschlussleistung als „Plug 
and Play“-Lösung installiert. Ab 10 MW ist es üblich die Elektrolyseure in Blöcken auf Skids in Hallen zu instal-
lieren, kompakter als die einzelnen Container. Daher ist der Flächenbedarf je MW installierter Leistung nicht 
linear. 

 
Tabelle 4: Zusammenhang zwischen der Anschlussleistung des Elektrolyseurs, der Wasserstofferzeugung und des Flächenbedarfs 

Elektrolyseur  Eigenschaften  H2-Erzeugung Flächenbedarf 

Kleine Anlage  
5 MW 

Modular „Plug and Play” 97,5 kg H2/h ab 2.000 m²  

Mittlere Anlage 
10 MW 

Modular „Plug and Play“  195 kg H2/h ab 4.000 m²  

Große Anlage 
Ab 50 MW  

Modular „skid mounted“  975 kg H2/h ab 10.000 m²  
je nach vorhandener Infra-
struktur auf dem Grundstück 

    
 

In Tabelle 5 sind die untersuchten Standorte gelistet. Die Kennzahlbewertung und nachfolgende Einordnung 
der Standorte in „gering“, „mittel“ und „groß“ erfolgt auf Basis vorliegenden Daten und Informationen.  

Es sei darauf hingewiesen, dass dieser Top-Down-Ansatz die tatsächlichen H2-Bedarfe nicht vollständig ab-
bildet. Insbesondere an Standorte mit einem als „gering“ klassifizierten Bedarf ist von tatsächlich höheren 
Anwendungspotentialen auszugehen. 
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Tabelle 5: Standortübersicht 

Nr. Ort EE-Potential H2-Bedarfe Versorgungskonzept 

1 Gernsbach | Rastatt Mittel Groß Regionale Erzeugung und Abnahme 

2 Ottersweier | Rastatt Mittel Mittel Regionale Erzeugung und/oder Trailer, 
keine Anbindung H2-Kernetz 

3 Lahr | Ortenaukreis Mittel Gering Elektrolyse mit lokaler EE-Anbindung 
und Einspeisung in H2-Kernnetz denkbar 

4 Bahlingen |  
Emmendingen 

Groß Gering Elektrolyse mit lokaler EE-Anbindung 
und Einspeisung in H2-Kernnetz denkbar 

5 Freiburg im Breisgau | 
Freiburg im Breisgau 

Groß Groß Regionale Erzeugung und Abnahme,  
zusätzliche Anbindung an H2-Kernnetz 

6 Eschbach | Breisgau-
Hochschwarzwald 

Mittel Mittel Elektrolyse mit lokaler EE-Anbindung 
und Einspeisung in H2-Kernnetz denkbar 

7 Schopfheim | Lörrach Groß Gering Zukünftige H2-Bedarfe (falls vorhanden) 
über Trailerbelieferung 

8 Titisee-Neustadt | 
Breisgau-Hoch-
schwarzwald 

Groß Mittel Zukünftige H2-Bedarfe (falls vorhanden) 
über Trailerbelieferung 

9 Zimmern | Rottweil Groß Hoch Regionale Erzeugung und/oder Trailer, 
keine Anbindung H2-Kernetz 

10 Tuttlingen | Tuttlingen Groß Mittel Regionale Erzeugung und/oder Trailer, 
keine Anbindung H2-Kernetz 

11 Donaueschingen | 
Schwarzwald Baar-
Kreis 

Mittel Gering Zukünftige H2-Bedarfe (falls vorhanden) 
über Trailerbelieferung 

12 Singen | Konstanz Groß Groß Regionale Erzeugung und Abnahme 

13 Wutöschingen | 
Waldshut 

Mittel Mittel Regionale Erzeugung und Abnahme 
oder Anbindung an H2-Kernnetz 

14 Lindau Stadt | Lindau Gering Mittel Regionale Erzeugung und/oder Trailer, 
keine Anbindung an H2-Kernnetz 

15 Friedrichshafen |  
Bodenseekreis 

Mittel Groß Regionale Erzeugung und Abnahme 
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8.1 Gernsbach | Rastatt 

STANDORTÜBERSICHT 

 Eigenschaften des Standortes 

- Gunstraum: Standorte mit brei-
tem Handlungsfeld 

- Keine unmittelbare Nähe zu 
Wasserstoff-Projekten 

- Keine unmittelbare Nähe zu  
H2-Pipeline 

- Derzeit kein Wärmenetz 
- Windkraftflächen aus Regional-

planung im Umkreis 
- Insgesamt 5 identifizierte Flur-

stücke 

 

 

Standortfläche 1  
 

Standortfläche 2  
 

Standortfläche 3  
 

   

Flächen: 1) 17.100 m², 2) 4.000 m² 
                3) 2.100 m² 
Umspannwerk: 1) 1.140 m - 1.420 m 
                            2) 60 m - 140 m 
                            3) 150 m - 190 m  
Straße: 1) 870 m - 1.150 m  
              2) 400 m - 500 m  
              3) 560 m - 620 m  
Bahnhof: 1) 470 m - 620 m  
                 2) 400 m - 460 m  
                 3) 380 m - 440 m 

Fläche: 41.700 m² 
 
Umspannwerk: 500 m - 700 m  
 
 
Straße: 240 m - 270 m  
 
 
Bahnhof: 560 m - 890 m  

Fläche: 18.000 m² 
 
Umspannwerk: 130 m - 300 m  
 
 
Straße: 10 m - 150 m  
 
 
Bahnhof: 550 m - 780 m  

Hinweis: Es ist darauf hinzuweisen, dass Potentiale aufgezeigt werden. Die Standorte sind nur Indikatoren.  

2 

3 

1
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POTENTIALE ERNEUERBARER ENERGIEN 

Installierte Kapazität1 Wind-Potential PV-Potential 

112 MW Windkraftflächen aus Regionalpla-
nung 

Ermitteltes Potential2: 387 MW 

 

WASSERSTOFFNUTZUNG UND -ABNEHMER 

In Gernsbach und Umgebung befinden sich vorrangig Unternehmen im Bereich der Papierherstellung und 
Metallverarbeitung. Die Hauptverkehrsachse der Region bildet die Bundesstraße B462.3 Entlang dieser be-
finden sich die Unternehmen. 

Szenario 1 – Wasserstoff4 Szenario 2 – Teil-Elektrifizierung 
  

 
Abbildung 2: H2-Bedarfe Szenario 1 - Gernsbach [t/a] 

 
Abbildung 3: H2-Bedarfe Szenario 2 - Gernsbach [t/a] 

 

 

  

 
1 Im Umkreis von 10 km, nähere Beschreibung im Bericht 
2 Freiflächenpotentiale im Umkreis von 10 km, die Erhebung der PV-Potentiale wird im Bericht beschrieben 
3 die Bedarfe beruhen auf EU-ETS, Bedarfsabfrage sowie Annahmen – es handelt sich somit um eine Indikation 
4 Szenarienbeschreibung in Bericht enthalten 
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WASSERSTOFFERZEUGUNG 

Szenario 1 – Wasserstoff1 Szenario 2 – Teil-Elektrifizierung 

 2025 2030 2035 2040  2025 2030 2035 2040 

Leistung 10 MW 45 MW 90 MW 175 MW Leistung 10 MW 35 MW 65 MW 125 MW 

Deckung 117 % 104 % 104 % 101 % Deckung 129 % 101 % 107 % 103 % 
  

 
Abbildung 4: H2-Erzeugung und H2-Bedarfe Szenario 1 - Gernsbach [t/a] 

 
Abbildung 5: H2-Erzeugung und H2-Bedarfe Szenario 2 - Gernsbach [t/a] 

WASSERSTOFFVERSORGUNGSOPTION 

Am Standort 1 wurde ein großes EE-Potential bei zugleich hohem Wasserstoff-Anwendungspotential insbe-
sondere im Bereich der Papierindustrie ermittelt. Eine Standortelektrolyse mit Trailer-Verteilung zu den Ab-
nehmern ist daher denkbar, vor allem, weil alle Unternehmen entlang des Tals an der Bundesstraße liegen. 

 

Chancen Herausforderungen 
  

Nähe zu potenziellen H2-Abnehmern 

Zusammenschluss der H2-Abnehmer    

Potential an PV 

Nähe zur Bundesstraße für mögl. Trailertransport 

Windkraftflächen aus Regionalplanung im Umkreis 

 

Keine Anbindung an H2-Netz (Entfernung)  

Derzeit kein naheliegendes Wärmenetz 

 

 
1 Szenarienbeschreibung in Bericht enthalten 
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8.2 Ottersweier | Rastatt 

STANDORTÜBERSICHT 

 Eigenschaften des Standortes 

- Gunsträume: Standorte mit brei-
tem Handlungsfeld und Haupt-
verkehrszone 

- Keine unmittelbare Nähe zu  
H2-Projekten 

- Keine unmittelbare Nähe zu 
Wasserstoffpipelines 

- Nahwärmenetz Ottersweier 
- PV- und Windkraftflächen aus 

Regionalplanung im Umkreis 
- Insgesamt 6 identifizierte Flur-

stücke 

 

 

Standortfläche 1  
 

Standortfläche 2  
 

   

Fläche: 1) 14.400 m² 2) 139.140 m² 
              3) 24.700 m² 4) 19.000 m² 
 
Umspannwerk: 1) 140 m - 320 m  
                            2) 40 m - 820 m 
                            3) 350 m - 610 m  
                            4) 200 m - 390 m 
 
Straße: 1) 0 m - 180 m  2) 50 m - 480 m 
              3) 0 m - 210 m  4) 40 m - 230 m 
 
Bahnhof: 1) 2.520 m - 2.660 m 2) 1.950 m - 2.600 m 
                 3) 2.030 m - 2.260 m 4) 1.780 m - 1.940 m 

Fläche: 1) 11.900 m²  
              2) 125.400 m² 
 
Umspannwerk: 1) 740 m - 840 m 
                            2) 940 m - 1.310 m  
 
 
 
Straße: 1) 160 m - 240 m 
              2) 70 m - 860 m  
 
Bahnhof: 1) 2.940 m - 3.140 m 
                 2) 2.260 m - 3.030 m 

Hinweis: Es ist darauf hinzuweisen, dass Potentiale aufgezeigt werden. Die Standorte sind nur Indikatoren.  

1
 

2 
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POTENTIALE ERNEUERBARER ENERGIEN 

Installierte Kapazität1 Wind-Potential PV-Potential 

112 MW Ermitteltes Potential2: 54 MW und 
Windkraftflächen aus Regionalpla-
nung  

 

Ermitteltes Potential3: 425 MW und 
PV-Flächen aus Regionalplanung  

 

WASSERSTOFFNUTZUNG UND -ABNEHMER 

In Ottersweier und Umgebung befinden sich vorrangig Unternehmen im Bereich des Fahrzeugzuliefererin-
dustrie. Die Hauptverkehrsachse der Region bilden die Bundestraße B3 sowie die Autobahn A5.4 

 

Szenario 1 – Wasserstoff5 Szenario 2 – Teil-Elektrifizierung 
  

 
Abbildung 6: H2-Bedarfe Szenario 1 - Ottersweier [t/a] 

 
Abbildung 7: H2-Bedarfe Szenario 2 - Ottersweier [t/a] 

 

 

  

 
1 Im Umkreis von 10 km, nähere Beschreibung im Bericht 
2 Im Umkreis von 10 km, die Erhebung der Wind-Potentiale wird im Bericht beschrieben 
3 Freiflächenpotentiale im Umkreis von 10 km, die Erhebung der PV-Potentiale wird im Anhang beschrieben 
4 die Bedarfe beruhen auf EU-ETS, Bedarfsabfrage sowie Annahmen – es handelt sich somit um eine Indikation 
5 Szenarienbeschreibung in Bericht enthalten 
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WASSERSTOFFERZEUGUNG 

Szenario 1 – Wasserstoff1 Szenario 2 – Teil-Elektrifizierung 

 2025 2030 2035 2040  2025 2030 2035 2040 

Leistung 1 MW 10 MW 15 MW 25 MW Leistung 1 MW 5 MW 10 MW 20 MW 

Deckung 139 % 195 % 145 % 121 % Deckung 147 % 114 % 124 % 124 % 
  

 
Abbildung 8: H2-Erzeugung und H2-Bedarfe Szenario 1 - Ottersweier [t/a] 

 
Abbildung 9: H2-Erzeugung und H2-Bedarfe Szenario 2 - Ottersweier [t/a] 

WASSERSTOFFVERSORGUNGSOPTION 

Ottersweier liegt im Bereich eines Hauptverkehrswegs – zur Versorgung der H2-Bedarfe im Bereich Mobilität 
ist eine H2-Tankstelle in Erwägung zu ziehen. Eine regionale Erzeugung und/oder Trailer stellen mögliche 
Versorgungsoptionen dar. Es ist keine Anbindung an das H2-Netz gegeben. 

 

Chancen Herausforderungen 
  

A5 als Hauptverkehrsweg & weitere H2-Abnehmer 

Anbindung Nahwärmenetz Ottersweier 

Potential an erneuerbarer Erzeugung, PV- und 
Windkraftflächen aus Regionalplanung im Umkreis 

Bestehendes UW 110kV, Kapazitäten prüfen 

Ermittlung der tatsächlichen H2-Bedarfe 

Bewertung H2-Tankstelle 

Keine Anbindung an H2-Netz (Entfernung) 

  

 
1 Szenarienbeschreibung in Bericht enthalten 

125

1.230

1.840

3.070

0
170 345 685

90 460

925

1.845

0

500

1.000

1.500

2.000

2.500

3.000

3.500

2025 2030 2035 2040

H2 Produktion [t/a] Leerreihe

H2 Mobilität [t/a] H2 Industrie [t/a]

125

615

1.230

2.455

0
170 345 685

85
370

645

1.290

0

500

1.000

1.500

2.000

2.500

3.000

2025 2030 2035 2040

H2 Produktion [t/a] Leerreihe

H2 Mobilität [t/a] H2 Industrie [t/a]



Regionale Wasserstoffstrategie SüdwestBW 
Anhang 
 

Seite 124   

8.3 Lahr | Ortenaukreis 

STANDORTÜBERSICHT 

 Eigenschaften des Standortes 

- Gunsträume: Standorte mit brei-
tem Handlungsfeld und Haupt-
verkehrszone 

- Nähe zu der Pipeline  
RHyN Interco  

- Nähe zu Wärmenetz in Lahr und 
dem Stadtteil Langenwinkel  
badenovaWÄRMEPLUS 

- PV- und Windkraftflächen aus Re-
gionalplanung im Umkreis 

- Insgesamt 3 identifizierte Flurstü-
cke 

 

Standortfläche -  
Lahr 
   

Flächen: 1) 35.800 m²  
                2) 20.000 m²  
                3) 152.500 m² 
Umspannwerk: 1) 290 m - 580 m  
                             2) 450 m - 640 m  
                             3) 20 m - 610 m  
Straße: 1) 220 m - 520 m  
              2) 0 m - 130 m  
              3) 0 m - 570 m  
Bahnhof: 1) 1.430 m - 1.720 m  
                 2) 730 m - 930 m  
                 3) 1.070 m - 1.500 m 

Hinweis: Es ist darauf hinzuweisen, dass Potentiale aufgezeigt werden. Die Standorte sind nur Indikatoren.  

1
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POTENTIALE ERNEUERBARER ENERGIEN 

Installierte Kapazität1 Wind-Potential PV-Potential 

560 MW Windkraftflächen aus Regionalpla-
nung 

Ermitteltes Potential2: 366 MW und 
PV- Flächen aus Regionalplanung 

 

WASSERSTOFFNUTZUNG UND -ABNEHMER 

In Lahr und Umgebung befinden sich vorrangig Unternehmen im Bereich der Logistikbranche sowie der Me-
tallverarbeitung und der Produktion von Holzfaserprodukten. Eine Abschätzung des zukünftigen Wasserstoff-
bedarfes ist aufgrund der vorliegenden Datengrundlage nur eingeschränkt möglich. Es ist jedoch von einem 
deutlich höheren Bedarf als bislang ermittelt auszugehen. Die Hauptverkehrsachse der Region bilden die 
Bundestraßen B3 und B415 sowie die Autobahn A5.3 

 

Szenario 1 – Wasserstoff4 Szenario 2 – Teil-Elektrifizierung 
  

 
Abbildung 10: H2-Bedarfe Szenario 1 - Lahr [t/a] 

 
Abbildung 11: H2-Bedarfe Szenario 2 - Lahr [t/a] 

 

 

  

 
1 Im Umkreis von 10 km, nähere Beschreibung im Bericht 
2 Freiflächenpotentiale im Umkreis von 10 km, die Erhebung der PV-Potentiale wird im Bericht beschrieben 
3 die Bedarfe beruhen auf EU-ETS, Bedarfsabfrage sowie Annahmen – es handelt sich somit um eine Indikation 
4 Szenarienbeschreibung in Bericht enthalten 
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WASSERSTOFFERZEUGUNG 

Szenario 1 – Wasserstoff1 Szenario 2 – Teil-Elektrifizierung 

 2025 2030 2035 2040  2025 2030 2035 2040 

Leistung 0,5 MW 2 MW 3 MW 10 MW Leistung 0,5 MW 2 MW 3 MW 10 MW 

Deckung 600 % 148 % 112 % 186 % Deckung 600 % 148 % 114 % 189 % 
  

 
Abbildung 12: H2-Erzeugung und H2-Bedarfe Szenario 1 - Lahr[t/a] 

 
Abbildung 13: H2-Erzeugung und H2-Bedarfe Szenario 2 - Lahr [t/a] 

WASSERSTOFFVERSORGUNGSOPTION 

Lahr liegt im Bereich eines Hauptverkehrswegs (A5) – zur Versorgung der H2-Bedarfe im Bereich Mobilität ist 
eine H2-Tankstelle in Erwägung zu ziehen. Eine Anbindung an das H2-Netz ist denkbar, in diesem Fall könnte 
auf eine Standortelektrolyse oder Trailerbelieferung verzichtet werden. 

 

Chancen Herausforderungen 
  

Nähe zu der Pipeline RHyN Interco  

Anbindung Wärmenetz badenovaWÄRMEPLUS 

Potential an erneuerbarer Erzeugung, PV- und 
Windkraftflächen aus Regionalplanung im Umkreis 

Bestehendes UW 110 kV, Kapazitäten prüfen 

Ermittlung der tatsächlichen H2-Bedarfe 

keine größeren Industrieabnehmer ermittelt 

  

 
1 Szenarienbeschreibung in Bericht enthalten 
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8.4 Bahlingen | Emmendingen 

STANDORTÜBERSICHT 

 Eigenschaften des Standortes 

- Gunsträume: Standorte mit 
breitem Handlungsfeld und 
Hauptverkehrszone 

- Keine unmittelbare Nähe zu  
H2-Projekten 

- Distanz zu H2-Pipeline ca. 12 km 
- Gute Infrastruktur vorhanden  
- Pläne für den Bau eines Wärme-

netzes im Rahmen der kommu-
nalen Wärmeplanung 

- PV- und Windkraftflächen aus 
Regionalplanung im Umkreis 

- Insgesamt 5 identifizierte Flur-
stücke 

 

Standortfläche 1 
 

Standortfläche 2  
 

Standortfläche 3  
 

   

Flächen: 211.900 m2 

 

 
Umspannwerk: 3.460 m - 4.070 m  
 
 
Straße: 550 m - 1.190 m  
 
 
Bahnhof: 450 m – 1.200 m  

Flächen: 1) 21.100 m2 
                2) 10.500 m2 
                3) 75.500 m2 
Umspannwerk: 1) 2.980 m - 3.070 m  
                            2) 2.800 m – 2.890 m  
                            3) 2.260 m - 2.510 m  
Straße: 1) 930 m - 1.230 m  
              2) 1.030 m - 1.150 m 
              3) 1.400 m - 1.850 m 
Bahnhof: 450 m – 1.900 m 

Flächen: 119.800 m2 

 

 
Umspannwerk: 240 m - 450 m  
 
 
Straße: 30 m - 240 m  
 
 
Bahnhof: 380 m – 1000 m  

Hinweis: Es ist darauf hinzuweisen, dass Potentiale aufgezeigt werden. Die Standorte sind nur Indikatoren.  

3 

2 

3 

1
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POTENTIALE ERNEUERBARER ENERGIEN 

Installierte Kapazität1 Wind-Potential PV-Potential 

209 MW Ermitteltes Potential2: 143 MW und 
Windkraftflächen aus Regionalpla-
nung 

Ermitteltes Potential3: 603 MW und 
PV- Flächen aus Regionalplanung 

 

WASSERSTOFFNUTZUNG UND -ABNEHMER 

Eine Schätzung des zukünftigen Wasserstoffbedarfes der Industrieunternehmen für Bahlingen und Umge-
bung ist aufgrund der fehlenden Datengrundlage nicht möglich. Für den Bereich Mobilität kann gesagt wer-
den, dass die Autobahn A5 und die Landesstraße L116 die Hauptverkehrsachsen der Region bilden, wodurch  
ein entsprechender H2-Bedarf prognostiziert wird.4 

 

Szenario 1 – Wasserstoff5 Szenario 2 – Teil-Elektrifizierung 
  

 
Abbildung 14: H2-Bedarfe Szenario 1 - Bahlingen [t/a] 

 
Abbildung 15: H2-Bedarfe Szenario 2 - Bahlingen [t/a] 

 

 

  

 
1 Im Umkreis von 10 km, nähere Beschreibung im Bericht 
2 Im Umkreis von 10 km, die Erhebung der Wind-Potentiale wird im Bericht beschrieben 
3 Freiflächenpotentiale im Umkreis von 10 km, die Erhebung der PV-Potentiale wird im Anhang beschrieben 
4 die Bedarfe beruhen auf EU-ETS, Bedarfsabfrage sowie Annahmen – es handelt sich somit um eine Indikation 
5 Szenarienbeschreibung in Bericht enthalten 
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WASSERSTOFFERZEUGUNG 

Szenario 1 – Wasserstoff1 Szenario 2 – Teil-Elektrifizierung 

 2025 2030 2035 2040  2025 2030 2035 2040 

Leistung 0,5 MW 2 MW 3 MW 5 MW Leistung 0,5 MW 2 MW 3 MW 5 MW 

Deckung 600 % 181 % 137 % 113 % Deckung 600 % 181 % 137 % 113 % 
  

 
Abbildung 16: H2-Erzeugung und H2-Bedarfe Szenario 1 - Bahlingen [t/a] 

 
Abbildung 17: H2-Erzeugung und H2-Bedarfe Szenario 2 – Bahlingen [t/a] 

WASSERSTOFFVERSORGUNGSOPTION 

In Bahlingen und Umgebung wurde ein großes EE-Potential ermittelt. Das ermittelte Wasserstoff-Anwen-
dungsPotential beschränkt sich derzeit auf den Bereich Mobilität (bedingt durch Datengrundlage). Die An-
bindung an das H2-Kernnetz ist in Erwägung zu ziehen – lokale Bedarfsmengen können so entweder über 
den Bezug aus dem Netz oder eine Eigenerzeugung gedeckt werden. Zusätzlich ist aufgrund des großen EE-
Potentials eine Einspeisung aufgrund einer Überdeckung denkbar. 

Chancen Herausforderungen 
  

Potential an erneuerbaren Energien, PV- und Wind-
kraftflächen aus Regional-planung im Umkreis 

Einspeisung in das H2-Netz 

Kommunale Wärmeplanung für Wärmenetz 

Insgesamt gute infrastrukturelle Voraussetzungen 

Ermittlung der tatsächlichen H2-Bedarfe 

Anbindung an H2-Netz (falls erwünscht) 

  
 

1 Szenarienbeschreibung in Bericht enthalten 
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8.5 Freiburg im Breisgau | Freiburg im Breisgau 

STANDORTÜBERSICHT 

 Eigenschaften des Standortes 

- Gunsträume: Hauptverkehrs-
zone und Verdichtungsraum 

- Unmittelbare Nähe zu H2-
Produktion auf dem Eichel-
buck, Wasserstofftankstellen, 
dem Projekt HyAbfall und 
dem Kraftwerk des Klinikums 
Freiburg   

- Freiburg bekommt einen An-
schluss an das H2-Kernnetz 

- Über 30 Wärmenetze unter-
schiedlicher Größe und von 
verschiedenen Betreibern 

- PV- und Windkraftflächen aus 
Regionalplanung im Umkreis 

- Insgesamt 9 identifizierte 
Flurstücke 

 

Standortfläche 1  
 

Standortfläche 2  

   

Flächen: 1) 87.800 m2 2) 58.300 m2  
                3) 111.400 m2 4) 35.000 m2 

                5) 11.900 m2 

UW: 1) 50 m - 400 m  
         2) 620 m – 1.020 m  
         3) 1.700 m – 2.140 m  
         4) 70 m – 480 m  
         5) 630 m – 710 m 
Straße: 1) 60 m - 490 m 2) 0 m - 400 m   
         3) 360 m - 680 m 4) 470 m -540 m 
         5) 140 m - 300 m 
Bahnhof: 1.700 m – 4.900 m  

Flächen: 1) 29.400 m2 2) 11.200 m2  

                        3) 2.700 m2     4) 3.300 m2 

UW: 1) 1.710 m – 2.100 m  
         2) 2.180 m – 2.360 m  
         3) 1.160 m – 1.210 m  
         4) 960 m – 1.030 m  
Straße: 1) 30 m - 450 m 
           2) 30 m - 180 m 3) 470 m -540 m  
           4) 350 m - 400 m  
Bahnhof: 1.700 m – 3.330 m  

Hinweis: Es ist darauf hinzuweisen, dass Potentiale aufgezeigt werden. Die Standorte sind nur Indikatoren.  

2 

1
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POTENTIALE ERNEUERBARER ENERGIEN 

Installierte Kapazität1 Wind-Potential PV-Potential 

87 MW Windkraftflächen aus Regionalpla-
nung 

Ermitteltes Potential2: 609 MW und  
PV-Flächen aus Regionalplanung 

 

WASSERSTOFFNUTZUNG UND -ABNEHMER 

In Freiburg im Breisgau und Umgebung befinden sich vorrangig Unternehmen im Bereich der Chemieindust-
rie sowie Logistik. Die Hauptverkehrsachse der Region bilden die Bundestraßen B3, B31 und B31a sowie die 
Autobahn A5.3 

 

Szenario 1 – Wasserstoff4 Szenario 2 – Teil-Elektrifizierung 
  

 
Abbildung 18: H2-Bedarfe Szenario 1 – Freiburg im Breisgau [t/a] 

 
Abbildung 19: H2-Bedarfe Szenario 2 – Freiburg im Breisgau [t/a] 

 

 

  

 
1 Im Umkreis von 10 km, nähere Beschreibung im Bericht 
2 Freiflächenpotentiale im Umkreis von 10 km, die Erhebung der PV-Potentiale wird im Bericht beschrieben 
3 die Bedarfe beruhen auf EU-ETS, Bedarfsabfrage sowie Annahmen – es handelt sich somit um eine Indikation 
4 Szenarienbeschreibung in Bericht enthalten 
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WASSERSTOFFERZEUGUNG 

Szenario 1 – Wasserstoff1 Szenario 2 – Teil-Elektrifizierung 

 2025 2030 2035 2040  2025 2030 2035 2040 

Leistung 10 MW 50 MW 100 MW 200 MW Leistung 10 MW 40 MW 70 MW 140 MW 

Deckung 104 % 102 % 102 % 102 % Deckung 115 % 101 % 101 % 101 % 
  

 
Abbildung 20: H2-Erzeugung und H2-Bedarfe Szenario 1 – Freiburg im Breisgau [t/a] 

 
Abbildung 21: H2-Erzeugung und H2-Bedarfe Szenario 2 – Freiburg im Breisgau 
[t/a] 

WASSERSTOFFVERSORGUNGSOPTION 

In Freiburg und Umgebung wurde ein großes EE-Potential bei zugleich hohem Wasserstoff-Anwendungspo-
tential und einer großen Dichte an Wasserstoffaktivitäten ermittelt. Eine Anbindung des H2-Kernnetzes ist 
vorgesehen. Um die zu erwartenden Wasserstoffbedarfe zu decken, sind Erzeugungskapazitäten regional zu 
erschließen.  

 

Chancen Herausforderungen 
  

Große Dichte an H2-Projekte / -Aktivitäten 

Nähe zu potenziellen H2-Abnehmern 

Großes Potential an erneuerbaren Energien, PV- 
und Windkraftflächen aus Regionalplanung im Um-
kreis 

Koordination des Hochlaufs und Verfügbarkeit 

 

 
1 Szenarienbeschreibung in Bericht enthalten 
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Anbindung an H2-Kernnetz & Wärmenetze 

8.6 Eschbach | Breisgau-Hochschwarzwald 

STANDORTÜBERSICHT 

 Eigenschaften des Standortes 

- Gunsträume: Standorte mit 
breitem Handlungsfeld und 
Hauptverkehrszone 

- Unmittelbare Nähe zu den H2-
Projekten Energy from Waste 
und der geplanten Wasserstoff-
tankstelle in Hartheim 

- Nähe zum Wasserstoff-Kernnetz 
- Derzeit kein Wärmenetz - Pläne 

für den Bau eines Wärmenetzes 
im Rahmen der kommunalen 
Wärmeplanung 

- Regionaler Industrie- und Ge-
werbeschwerpunkt Gewerbe-
park Breisgau 

- PV- und Windkraftflächen aus 
Regionalplanung im Umkreis 

- Insgesamt 8 identifizierte Flur-
stücke 

 

Standortfläche 1  
 

Standortfläche 2 
Gewerbepark Breisgau 

Standortfläche 3  
Heitersheim 

   

Flächen: 1) 8.800 m2 2) 14.200 m2 
                3) 13.200 m2 4) 25.300 m2 

Umspannwerk: 1) 3.290 m - 3.590 m  
                            2) 3.400 m - 3.550 m 
                            3) 3.150 m - 3.250 m  
                            4) 3.280 m - 3.540 m  
Straße: 1) 300 m - 380 m  
              2) 250 m - 420 m 
              3) 20 m - 210 m  
              4) 20 m - 160  m 
Bahnhof: 820 m – 2.980 m  

Flächen: 1) 34.500 m2 
                2) 19.400 m2 
 
Umspannwerk: 1) 2.150 m - 2.310 m  
                            2) 2.600 m - 2.780 m 
 
Straße: 1)1.430 m - 1.690 m  
              2) 50 m - 250 m 
 
Bahnhof: 2.279 m - 3.110 m  

Flächen: 1) 10.100 m2 

                2) 94.700 m2 
 
Umspannwerk: 1) 3.010 m - 3.200 m  
                            2) 2.860 m - 3.420 m  
 
Straße: 1) 200 m - 410 m  
              2) 0 m - 680 m  
 
Bahnhof: 460 m – 1.400 m  

Hinweis: Es ist darauf hinzuweisen, dass Potentiale aufgezeigt werden. Die Standorte sind nur Indikatoren.  

2 

3 

1
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POTENTIALE ERNEUERBARER ENERGIEN 

Installierte Kapazität1 Wind-Potential PV-Potential 

141 MW Viele Windkraftflächen aus Regio-
nalplanung 

Ermitteltes Potential2: 298MW und  
PV-Flächen aus Regionalplanung 

 

WASSERSTOFFNUTZUNG UND -ABNEHMER 

Eine Schätzung des zukünftigen Wasserstoffbedarfes der Industrieunternehmen für Eschbach und Umgebung 
ist aufgrund der fehlenden Datengrundlage nicht möglich. Das aktuell laufende RWK Projekt identifiziert 
Wasserstoffbedarfe. Remondis und Apikal möchte in einem Projekt mit Wasserstoff betriebene Müllfahr-
zeuge umsetzen und kommen so für die Abnahme in Frage. Des Weiteren kann für den Bereich Mobilität 
kann gesagt werden, dass die Autobahn A5 und die Bundesstraße B3 die Hauptverkehrsachsen der Region 
bilden, wodurch ein entsprechender H2 Bedarf prognostiziert wird, ebenso befindet sich die geplante H2-
Tankstelle in Hartheim in unmittelbarer Nähe.3 

 

Szenario 1 – Wasserstoff4 Szenario 2 – Teil-Elektrifizierung 
  

 
Abbildung 22: H2-Bedarfe Szenario 1 - Eschbach [t/a] 

 
Abbildung 23: H2-Bedarfe Szenario 2 - Eschbach [t/a] 

 

 

  

 
1 Im Umkreis von 10 km, nähere Beschreibung im Bericht 
2 Freiflächenpotentiale im Umkreis von 10 km, die Erhebung der PV-Potentiale wird im Bericht beschrieben 
3 die Bedarfe beruhen auf EU-ETS, Bedarfsabfrage sowie Annahmen – es handelt sich somit um eine Indikation 
4 Szenarienbeschreibung in Bericht enthalten 
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WASSERSTOFFERZEUGUNG 

Szenario 1 – Wasserstoff1 Szenario 2 – Teil-Elektrifizierung 

 2025 2030 2035 2040  2025 2030 2035 2040 

Leistung 0,5 MW 2 MW 3 MW 5 MW Leistung 0,5 MW 2 MW 3 MW 5 MW 

Deckung 600 % 188 % 145 % 119 % Deckung 600 % 188 % 145 % 119 % 
  

 
Abbildung 24: H2-Erzeugung und H2-Bedarfe Szenario 1 - Eschbach [t/a] 

 
Abbildung 25: H2-Erzeugung und H2-Bedarfe Szenario 2 - Eschbach [t/a] 

WASSERSTOFFVERSORGUNGSOPTION 

In Eschbach und Umgebung wurde ein verhältnismäßig großes PV-Potential ermittelt. Das ermittelte Was-
serstoff-Anwendungspotential beschränkt sich derzeit auf den Bereich Mobilität (bedingt durch Datengrund-
lage). Die Anbindung an das H2-Kernnetz ist in Erwägung zu ziehen. Zudem sollten Synergien zwischen den 
H2-Aktivitäten vor Ort erhoben werden. 

 

Chancen Herausforderungen 
  

Potential an erneuerbaren Energien, PV- und Wind-
kraftflächen aus Regionalplanung im Umkreis 

Anbindung an H2-Kernnetz 

H2-Projekte / -Aktivitäten vor Ort 

Anbindung Wärmenetz des Gewerbeparks Breisgau 

Ermittlung der tatsächlichen H2-Bedarfe 

 
1 Szenarienbeschreibung in Bericht enthalten 
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8.7 Schopfheim | Lörrach 

STANDORTÜBERSICHT 

 Eigenschaften des Standortes 

- Gunsträume: Standorte mit 
breitem Handlungsfeld und 
Hauptverkehrszone angrenzend 
an Verdichtungsraum 

- Keine unmittelbare Nähe zu  
H2-Projekten 

- Distanz zu H2-Pipeline H2Hoch-
rhein ca. 7 km 

- Schopfheim verfügt über ein 
Nahwärmenetz 

- 5 WKA (etwa 7 MW) in Projek-
tierung, weitere Flächen aus Re-
gionalplanung im Umkreis 

- Insgesamt 2 identifizierte Flur-
stücke 

 

Standortfläche  
Schopfheim 
   

Flächen: 1) 19.200 m2 
                2) 14.100 m2 
 
Umspannwerk: 1) 2.870 m - 3.090 m  
                            2) 3.320 m - 3.520 m  
Straße:  1) 20m - 160 m  
               2) 50 m - 160 m 
 
Bahnhof: 1.270 m - 1.900 m  

Hinweis: Es ist darauf hinzuweisen, dass Potentiale aufgezeigt werden. Die Standorte sind nur Indikatoren.  

1
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POTENTIALE ERNEUERBARER ENERGIEN 

Installierte Kapazität1 Wind-Potential PV-Potential 

172 MW Ermitteltes Potential2: 1.019 MW, 
Windkraftflächen aus Regionalpla-
nung berücksichtigt 

Ermitteltes Potential3: 244 MW,  
PV-Flächen aus Regionalplanung 
berücksichtigt 

 

WASSERSTOFFNUTZUNG UND -ABNEHMER 

In Schopfheim und Umgebung befinden sich vorrangig Unternehmen im Bereich des Anlagenbaus und der 
Produktion von Elektronikkomponenten. Die Hauptverkehrsachse der Region bilden die Bundestraßen B317 
und B518.4 

 

Szenario 1 – Wasserstoff5 Szenario 2 – Teil-Elektrifizierung 
  

 
Abbildung 26: H2-Bedarfe Szenario 1 - Schopfheim [t/a] 

 
Abbildung 27: H2-Bedarfe Szenario 2 - Schopfheim [t/a] 

 

 

  

 
1 Im Umkreis von 10 km, nähere Beschreibung im Bericht 
2 Im Umkreis von 10 km, die Erhebung der Wind-Potentiale wird im Bericht beschrieben 
3 Freiflächenpotentiale im Umkreis von 10 km, die Erhebung der PV-Potentiale wird im Anhang beschrieben 
4 die Bedarfe beruhen auf EU-ETS, Bedarfsabfrage sowie Annahmen – es handelt sich somit um eine Indikation 
5 Szenarienbeschreibung in Bericht enthalten 
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WASSERSTOFFERZEUGUNG 

Szenario 1 – Wasserstoff1 Szenario 2 – Teil-Elektrifizierung 

 2025 2030 2035 2040  2025 2030 2035 2040 

Leistung 0,5 MW 0,5 MW 1 MW 2 MW Leistung 0,5 MW 0,5 MW 1 MW 2 MW 

Deckung 600 % 120 % 119 % 114 % Deckung 600 % 133 % 139 % 136 % 
  

 
Abbildung 28: H2-Erzeugung und H2-Bedarfe Szenario 1 - Schopfheim [t/a] 

 
Abbildung 29: H2-Erzeugung und H2-Bedarfe Szenario 2 - Schopfheim [t/a] 

WASSERSTOFFVERSORGUNGSOPTION 

Fällt in Kategorie regionale Erzeugung und/oder Trailer, eine Anbindung an die H2-Pipeline H2Hochrhein ist 
in Erwägung zu ziehen, hierfür ist eine Wirtschaftlichkeitsbetrachtung zu empfehlen. 

 

Chancen Herausforderungen 
  

Anbindung an H2-Pipeline 

Anbindung an Nahwärmenetz Schopfheim 

Etwa 7 MW Leistung an Windkraftanalgen bei Gers-
bach in Projektierung, weitere Flächen aus Regio-
nalplanung im Umkreis 

Geringe Bedarfsmengen ermittelt 

  

 
1 Szenarienbeschreibung in Bericht enthalten 
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8.8 Titisee-Neustadt | Breisgau-Hochschwarzwald 

STANDORTÜBERSICHT 

 Eigenschaften des Standortes 

- Gunsträume: Standorte mit 
breitem Handlungsfeld und 
Hauptverkehrszone 

- Keine unmittelbare Nähe zu  
H2-Projekten 

- Keine unmittelbare Nähe zu H2-
Pipeline 

- Das Nahwärmenetz in Titisee-
Neustadt wird seit 2020 konti-
nuierlich ausgebaut 

- PV- und Windkraftflächen aus 
Regionalplanung im Umkreis 

- Insgesamt 2 identifizierte Flur-
stücke 

 

Standortfläche 1 
 

Standortfläche 2 
 

   

Flächen: 60.800 m2 
 
Umspannwerk: 5.530 m – 5.820 m  
 
Straße: 0 m - 280 m  
 
Bahnhof: 400 m - 710 m  

Flächen: 39.700 m2 
 
Umspannwerk: 0 m - 270 m  
 
Straße: 0 m - 210 m  
 
Bahnhof: 1.530 m - 1.750 m  

Hinweis: Es ist darauf hinzuweisen, dass Potentiale aufgezeigt werden. Die Standorte sind nur Indikatoren.  

2 
1
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POTENTIALE ERNEUERBARER ENERGIEN 

Installierte Kapazität1 Wind-Potential PV-Potential 

141 MW Ermitteltes Potential2: 563 MW und 
Windkraftflächen aus Regionalpla-
nung 

Ermitteltes Potential3: 65 MW und 
PV-Flächen aus Regionalplanung 

 

WASSERSTOFFNUTZUNG UND -ABNEHMER 

In Titisee-Neustadt und Umgebung befinden sich vorrangig Unternehmen im Bereich der Papierherstellung 
und der metallverarbeitenden Industrie. Die Hauptverkehrsachse der Region bilden die Bundestraßen B31 
und B500.4 

 

Szenario 1 – Wasserstoff5 Szenario 2 – Teil-Elektrifizierung 
  

 
Abbildung 30: H2-Bedarfe Szenario 1 – Titisee-Neustadt [t/a] 

 
Abbildung 31: H2-Bedarfe Szenario 2 – Titisee-Neustadt[t/a] 

 

 

  

 
1 Im Umkreis von 10 km, nähere Beschreibung im Bericht 
2 Im Umkreis von 10 km, die Erhebung der Wind-Potentiale wird im Bericht beschrieben 
3 Freiflächenpotentiale im Umkreis von 10 km, die Erhebung der PV-Potentiale wird im Anhang beschrieben 
4 die Bedarfe beruhen auf EU-ETS, Bedarfsabfrage sowie Annahmen – es handelt sich somit um eine Indikation 
5 Szenarienbeschreibung in Bericht enthalten 
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WASSERSTOFFERZEUGUNG 

Szenario 1 – Wasserstoff1 Szenario 2 – Teil-Elektrifizierung 

 2025 2030 2035 2040  2025 2030 2035 2040 

Leistung 1 MW 10 MW 15 MW 25 MW Leistung 1 MW 5 MW 10 MW 20 MW 

Deckung 104 % 189 % 141 % 118 % Deckung 114 % 116 % 131 % 131 % 
  

 
Abbildung 32: H2-Erzeugung und H2-Bedarfe Szenario 1 – Titisee-Neustadt [t/a] 

 
Abbildung 33: H2-Erzeugung und H2-Bedarfe Szenario 2 – Titisee-Neustadt [t/a] 

WASSERSTOFFVERSORGUNGSOPTION 

Fällt in Kategorie regionale Erzeugung und/oder Trailer, keine Anbindung an das H2-Netz. 

 

Chancen Herausforderungen 
  

Nähe zu potenziellen H2-Abnehmern 

Nähe zu Bundesstraßen für mögl. Trailertransport 

Nähe zu Umspannwerk 

Ausbau des  Nahwärmenetzes in Titisee-Neustadt 

PV- und Windkraftflächen aus Regionalplanung im 
Umkreis 

 

Keine Anbindung an H2-Netz (Entfernung)  

 

 
1 Szenarienbeschreibung in Bericht enthalten 
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8.9 Zimmern ob Rottweil | Rottweil 

STANDORTÜBERSICHT 

 Eigenschaften des Standortes 

- Gunsträume: Hauptverkehrs-
zone und Standorte mit breitem 
Handlungsfeld 

- Nähe zu Real- und Testlabor und 
H2-Hub Villingen Schwenningen 

- Keine unmittelbare Nähe zu  
H2-Pipeline 

- Wärmenetz in Rottweil 
- PV- und Windkraftflächen aus 

Regionalplanung im Umkreis 
- Insgesamt 5 identifizierte Flur-

stücke 

 

Standortfläche 1  
 

Standortfläche 2 
 

Standortfläche 3  
 

   

Flächen: 1) 2.200 m², 2) 64.400 m²  
                3) 141.500 m² 
 
Umspannwerk: 1) 260 m bis 840 m 
                            2) 880 m bis 1.140 m 
                            3) 740 m bis 1.420 m  
 
Straße: 1) 530 m bis 420 m  
              2) 300 m bis 710 m  
              3) 0 m bis 320 m  
 
Bahnhof: > 5.000 m 

Fläche: 80.100 m² 
 
 
Umspannwerk: 960 m bis 1.300 m 
 
 
 
Straße: 120 m bis 420 m  
 
 
 
Bahnhof: 2.250 m bis 2.550 m  

Fläche: 13.100 m² 
 
 
Umspannwerk: 80 m bis 200 m 
 
 
 
Straße: 130 m bis 250 m  
 
 
 
Bahnhof: 2.400 m bis 2.520 m 

Hinweis: Es ist darauf hinzuweisen, dass Potentiale aufgezeigt werden. Die Standorte sind nur Indikatoren.  

2 

3 

1
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POTENTIALE ERNEUERBARER ENERGIEN 

Installierte Kapazität1 Wind-Potential PV-Potential 

240 MW Ermitteltes Potential2: 362 MW und 
Windkraftflächen aus Regionalpla-
nung im Umkreis 

Ermitteltes Potential3: 384 MW und 
PV -Flächen aus Regionalplanung im 
Umkreis 

 

WASSERSTOFFNUTZUNG UND -ABNEHMER 

In Zimmern ob Rottweil und Umgebung befinden sich vorrangig Unternehmen im Bereich der Herstellung 
von Baustoffen, Maschinenbau sowie der Produktion von Bauteilen für die Automobilindustrie. Mit der Er-
weiterung des Industriegebiets INKOM kann der Wasserstoffbedarf weiter steigen. Die Hauptverkehrsachse 
der Region bilden die Bundestraßen B14, B27 und B462 und der Autobahn A81.4 

 

Szenario 1 – Wasserstoff5 Szenario 2 – Teil-Elektrifizierung 
  

 
Abbildung 34: H2-Bedarfe Szenario 1 – Zimmern ob Rottweil [t/a] 

 
Abbildung 35: H2-Bedarfe Szenario 2 – Zimmern ob Rottweil [t/a] 

 

 

  

 
1 Im Umkreis von 10 km, nähere Beschreibung im Bericht 
2 Im Umkreis von 10 km, die Erhebung der Wind-Potentiale wird im Bericht beschrieben 
3 Freiflächenpotentiale im Umkreis von 10 km, die Erhebung der PV-Potentiale wird im Anhang beschrieben 
4 die Bedarfe beruhen auf EU-ETS, Bedarfsabfrage sowie Annahmen – es handelt sich somit um eine Indikation 
5 Szenarienbeschreibung in Bericht enthalten 
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WASSERSTOFFERZEUGUNG 

Szenario 1 – Wasserstoff1 Szenario 2 – Teil-Elektrifizierung 

 2025 2030 2035 2040  2025 2030 2035 2040 

Leistung 1 MW 10 MW 15 MW 25  MW Leistung 1 MW 5 MW 10 MW 20 MW 

Deckung 109 % 185 % 139 % 116 % Deckung 119 % 111 % 123 % 122 % 
  

 
Abbildung 36: H2-Erzeugung und H2-Bedarfe Szenario 1 – Zimmern ob Rottweil [t/a] 

 
Abbildung 37: H2-Erzeugung und H2-Bedarfe Szenario 2 – Zimmern ob Rottweil 
[t/a] 

WASSERSTOFFVERSORGUNGSOPTION 

Fällt in Kategorie regionale Erzeugung und/oder Trailer, keine Anbindung an das H2-Netz. 

 

Chancen Herausforderungen 
  

Nähe zu pot. H2-Abnehmern 

Nähe zum Nahwärmenetz und mögl. Einspeisung 

Nähe zu Real- und Testlabor und H2-Hub VS 

Nähe zu Autobahn für mögl. Trailertransport 

Erschließung regionaler, grüner Energiequellen auf 
naheliegenden PV- und Wind-Potentialflächen 

Bestehendes UW 110kV, Kapazitäten prüfen 

Ermittlung der tatsächlichen H2-Bedarfe besonders 
in Branchen, bei denen Elektrifizierung auch eine 
Möglichkeit ist 

Koordination des Hochlaufs und Verfügbarkeit 

Keine Anbindung an H2-Netz (Entfernung) 

  

 
1 Szenarienbeschreibung in Bericht enthalten 
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8.10 Tuttlingen| Tuttlingen 

STANDORTÜBERSICHT 

 Eigenschaften des Standortes 

- Gunsträume: Hauptverkehrs-
zone und Standorte mit breitem 
Handlungsfeld 

- Nähe zu Modularer Brennstoff-
zellen-Systemprüfstand,  
KontiMEA und H2ÖSYS_SBH 

- Keine unmittelbare Nähe zu  
H2-Pipeline 

- Fernwärmenetz Tuttlingen 
- PV- und Windkraftflächen aus 

Regionalplanung im Umkreis 
- Insgesamt 4 identifizierte Flur-

stücke 

 
 

Standortfläche 1 
 

Standortfläche 2 
 

Standortfläche 3  
 

   

Fläche: 45.900 m² 
 
 
Umspannwerk: 2.200 m bis 2.450 m  
 
 
Straße: 360 m bis 630 m  
 
 
Bahnhof: 520 m bis 890 m  
 

Flächen: 1) 13.600 m²  
                2) 4.100 m² 
 
Umspannwerk: 1) 370 m bis 580 m 
                            2) 80 m bis 180 m 
 
Straße: 1) 0 m bis 100 m  
              2) 70 m bis 130 m 
 
Bahnhof: 1) 920 m bis 1.050 m  
                 2) 630 m bis 730 m 

Fläche: 45.100 m² 
 
 
Umspannwerk: 4.150 m bis 4.420 m  
 
 
Straße: 35 m bis 280 m 
 
 
Bahnhof: 530 m bis 750 m  

Hinweis: Es ist darauf hinzuweisen, dass Potentiale aufgezeigt werden. Die Standorte sind nur Indikatoren. 

  

2 

3 

1
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POTENTIALE ERNEUERBARER ENERGIEN 

Installierte Kapazität1 Wind-Potential PV-Potential 

257 MW Ermitteltes Potential2: 766 MW 
und Windkraftflächen aus Regio-
nalplanung  

Ermitteltes Potential3: 233 MW 
und PV- Flächen aus Regionalpla-
nung im Umkreis 

 

WASSERSTOFFNUTZUNG UND -ABNEHMER 

Aus der Bedarfsabfrage sind Unternehmen aus den Branchen Metall & Elektronik, Pharma & Gesundheit 
sowie der Bauindustrie mit nennenswerten Wasserstoff-Anwendungspotentialen ab 2028 bekannt. Zudem 
befinden sich die 3 Standorte in unmittelbarer Nähe zur Bundesstraße B14, woraus ein Wasserstoffbedarf 
für Mobilität abzuleiten ist.4 

 

Szenario 1 – Wasserstoff5 Szenario 2 – Teil-Elektrifizierung 
  

 
Abbildung 38: H2-Bedarfe Szenario 1 - Tuttlingen [t/a] 

 

 
Abbildung 39: H2-Bedarfe Szenario 2 - Tuttlingen [t/a] 

 

 

  

 
1 Im Umkreis von 10 km, nähere Beschreibung im Bericht 
2 Im Umkreis von 10 km, die Erhebung der Wind-Potentiale wird im Bericht beschrieben 
3 Freiflächenpotentiale im Umkreis von 10 km, die Erhebung der PV-Potentiale wird im Anhang beschrieben 
4 die Bedarfe beruhen auf EU-ETS, Bedarfsabfrage sowie Annahmen – es handelt sich somit um eine Indikation 
5 Szenarienbeschreibung in Bericht enthalten 
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WASSERSTOFFERZEUGUNG 

Szenario 1 – Wasserstoff1 Szenario 2 – Teil-Elektrifizierung 

 2025 2030 2035 2040  2025 2030 2035 2040 

Leistung 2 MW 10 MW 20 MW 35 MW Leistung 2 MW 10 MW 15 MW 25 MW 

Deckung 120 % 119 % 119 % 104 % Deckung 132 % 147 % 126 % 105 % 
  

 
Abbildung 40: H2-Erzeugung und H2-Bedarfe Szenario 1 – Tuttlingen [t/a] 

 
Abbildung 41: H2-Erzeugung und H2-Bedarfe Szenario 2 – Tuttlingen [t/a] 

WASSERSTOFFVERSORGUNGSOPTION 

Fällt in Kategorie regionale Erzeugung und/oder Trailer, keine Anbindung an das H2-Netz. 

 

Chancen Herausforderungen 
  

Nähe zu pot. H2-Abnehmern rel. Abnahmemengen 

Zusammenschluss der H2-Abnehmer 

Nähe zum Fernwärmenetz und mögl. Einspeisung 

Nähe zur Bundesstraße für mögl. Trailertransport 

Bestehendes UW 110kV, Kapazitäten prüfen 

Erschließung regionaler, grüner Energiequellen auf 
naheliegenden PV- und Wind-Potentialflächen 

Ermittlung der tatsächlichen H2-Bedarfe 

Koordination des Hochlaufs und Verfügbarkeit 

Keine Anbindung an H2-Netz (Entfernung) 

  

 
1 Szenarienbeschreibung in Bericht enthalten 
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8.11 Donaueschingen | Schwarzwald Baar-Kreis 

STANDORTÜBERSICHT 

 Eigenschaften des Standortes 

- Gunsträume: Hauptverkehrszone 
und Standorte mit breitem 
Handlungsfeld 

- Keine unmittelbare Nähe zu H2-
Projekten 

- Keine unmittelbare Nähe zu 
Wasserstoffpipelines 

- 13.000 m Nahwärmenetz mit 
230 Anschlüssen in Donaue-
schingen 

- PV- und Windkraftflächen aus 
Regionalplanung im weiteren 
Umkreis 

- Insgesamt 3 identifizierte Flur-
stücke 

 

Standortfläche 1  
 

Standortfläche 2  
 

   

Fläche: 1) 63.500 m²  
              2) 17.500 m² 
 
Umspannwerk: 1) 1.970 m bis 2.250 m  
                            2) 1.970 m bis 2.140 m 
 
Straße: 1) 0 m bis 420 m  
              2) 50 m bis 250 m 
 
Bahnhof: 1) 1.930 m bis 2.150 m  
                 2) 2.140 m bis 2.210 m 

Fläche: 158.800 m² 
 
 
Umspannwerk: 1.260 m bis 1.880 m 
 
 
Straße: 300 m bis 840 m 
 
 
Bahnhof: 820 m bis 1.380 m  

 

Hinweis: Es ist darauf hinzuweisen, dass Potentiale aufgezeigt werden. Die Standorte sind nur Indikatoren.  

1
 

2 
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POTENTIALE ERNEUERBARER ENERGIEN 

Installierte Kapazität1 Wind-Potential PV-Potential 

239 MW Ermitteltes Potential2: 154 MW 
und Windkraftflächen aus Regio-
nalplanung 

Ermitteltes Potential3: 220 MW 
und PV- Flächen aus Regionalpla-
nung 

 

WASSERSTOFFNUTZUNG UND -ABNEHMER 

Aus der Bedarfsabfrage sind Unternehmen aus der Metallerzeugung und Metallbearbeitung bekannt, mit 
bekundeten Wasserstoff-Anwendungspotentialen ab 2028. Zudem befinden sich die Standorte in unmittel-
barer Nähe zu den Bundesstraßen B27 und B31, woraus ein Wasserstoffbedarf für Mobilität abzuleiten ist.4 

 

Szenario 1 – Wasserstoff5 Szenario 2 – Teil-Elektrifizierung 
  

 
Abbildung 42: H2-Bedarfe Szenario 1 - Donaueschingen [t/a] 

 

 
Abbildung 43: H2-Bedarfe Szenario 2 - Donaueschingen [t/a] 

 

  

 
1 Im Umkreis von 10 km, nähere Beschreibung im Bericht 
2 Im Umkreis von 10 km, die Erhebung der Wind-Potentiale wird im Bericht beschrieben 
3 Freiflächenpotentiale im Umkreis von 10 km, die Erhebung der PV-Potentiale wird im Bericht beschrieben 
4 die Bedarfe beruhen auf EU-ETS, Bedarfsabfrage sowie Annahmen – es handelt sich somit um eine Indikation 
5 Szenarienbeschreibung in Bericht enthalten 
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WASSERSTOFFERZEUGUNG 

Szenario 1 – Wasserstoff1 Szenario 2 – Teil-Elektrifizierung 

 2025 2030 2035 2040  2025 2030 2035 2040 

Leistung 0,5 MW 2 MW 4 MW 10 MW Leistung 0,5 MW 2 MW 4 MW 10 MW 

Deckung 171 % 107 % 105 % 132 % Deckung 171 % 123 % 132 % 166 % 
  

 
Abbildung 44: H2-Erzeugung und H2-Bedarfe Szenario 1 – Donaueschingen [t/a] 

 
Abbildung 45: H2-Erzeugung und H2-Bedarfe Szenario 2 – Donaueschingen [t/a] 

WASSERSTOFFVERSORGUNGSOPTION 

Fällt in Kategorie regionale Erzeugung und/oder Trailer, keine Anbindung an das H2-Netz. 

 

Chancen Herausforderungen 
  

Nähe zu potenziellen H2-Abnehmern 

Nähe zum Nahwärmenetz und mögl. Einspeisung 

Nähe zu Bundesstraßen für mögl. Trailertransport 

Bestehendes UW 110kV, Kapazitäten prüfen 

PV- und Windkraftflächen aus Regionalplanung im 
weiteren Umkreis 

Ermittlung der tatsächlichen H2-Bedarfe 

Keine Anbindung an H2-Netz (Entfernung) 

 
  

 
1 Szenarienbeschreibung in Bericht enthalten 
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8.12 Singen | Konstanz 

STANDORTÜBERSICHT 

 Eigenschaften des Standortes 

- Gunsträume: Verdichtungsraum 
und Hauptverkehrszone 

- Keine unmittelbare Nähe zu  
H2-Projekten 

- Keine unmittelbare Nähe zu H2-
Pipeline 

- Wärmenetz „Remishofer Zelgle“ - 
Pläne für den Bau eines Wärme-
netzes im Masurenstraßengebiet 
im Rahmen der kommunalen 
Wärmeplanung 

- PV- und Windkraftflächen aus Re-
gionalplanung im Umkreis 

- Insgesamt 8 identifizierte Flurstü-
cke 

 

Standortfläche 1 
 

Standortfläche 2 
 

Standortfläche   
 

   

Flächen: 1) 640.600 m2 
                2) 34.900 m2 

 
Umspannwerk: 1) 35 m - 730 m  
                            2) 430 m - 590 m  
 
Straße: 1) 0 m - 680 m  
              2) 500 m - 650 m  
 
Bahnhof: 1.020 m - 2.280 

Flächen: 1) 340.500 m2 
                2) 32.600 m2 
                3) 38.700 m2 

Umspannwerk: 1) 670 m - 1.500 m  
                            2) 830 m - 1.050 m 
                            3) 1.250 m - 1.500 m 
Straße: 1) 0 m - 740 m  
              2) 430 m - 640 m 
              3) 410 m - 970 m 
Bahnhof: 2.260 m - 3.170 m  

Flächen: 1) 179.300 m2 
                2) 19.100 m2 
                3) 57.100 m2 
Umspannwerk: 1) 1.520 m - 2.120 m  
                            2) 2.900 m - 3.120 m 
                            3) 3.000 m - 3.360 m 
Straße: 1) 0 m - 530 m  
              2) 0 m - 120 m 
              3) 20 m - 310 m 
Bahnhof: 520 - 2.320 m  

Hinweis: Es ist darauf hinzuweisen, dass Potentiale aufgezeigt werden. Die Standorte sind nur Indikatoren.  

2 

3 

1
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POTENTIALE ERNEUERBARER ENERGIEN 

Installierte Kapazität1 Wind-Potential PV-Potential 

312 MW Ermitteltes Potential2: 270 MW, 
Windkraftflächen aus Regionalpla-
nung berücksichtigt 

Ermitteltes Potential3: 425 MW, PV-
Flächen aus Regionalplanung be-
rücksichtigt 

 

WASSERSTOFFNUTZUNG UND -ABNEHMER 

In Singen und Umgebung befinden sich vorrangig Unternehmen im Bereich der Metallerzeugung und Metall-
bearbeitung. Die Hauptverkehrsachse der Region bilden die Bundestraßen B33 und B34 und B314 sowie die 
Autobahnen A98 und A81.4 

 

Szenario 1 – Wasserstoff5 Szenario 2 – Teil-Elektrifizierung 
  

 
Abbildung 46: H2-Bedarfe Szenario 1 - Singen [t/a] 

 
Abbildung 47: H2-Bedarfe Szenario 2 - Singen [t/a] 

 

 

  

 
1 Im Umkreis von 10 km, nähere Beschreibung im Bericht 
2 Im Umkreis von 10 km, die Erhebung der Wind-Potentiale wird im Bericht beschrieben 
3 Freiflächenpotentiale im Umkreis von 10 km, die Erhebung der PV-Potentiale wird im Bericht beschrieben 
4 die Bedarfe beruhen auf EU-ETS, Bedarfsabfrage sowie Annahmen – es handelt sich somit um eine Indikation 
5 Szenarienbeschreibung in Bericht enthalten 
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WASSERSTOFFERZEUGUNG 

Szenario 1 – Wasserstoff1 Szenario 2 – Teil-Elektrifizierung 

 2025 2030 2035 2040  2025 2030 2035 2040 

Leistung 5 MW 30 MW 55 MW 105 MW Leistung 5 MW 25 MW 40 MW 75 MW 

Deckung 101 % 119 % 109 % 104 % Deckung 112 % 123 % 112 % 105 % 
  

 
Abbildung 48: H2-Erzeugung und H2-Bedarfe Szenario 1 – Singen [t/a] 

 
Abbildung 49: H2-Erzeugung und H2-Bedarfe Szenario 2 - Singen [t/a] 

WASSERSTOFFVERSORGUNGSOPTION 

In Singen wurde ein großes EE-Potential bei zugleich hohem Wasserstoff-Anwendungspotential vor allem aus 
der Aluminiumindustrie  ermittelt. Eine Standortelektrolyse mit Trailer-Verteilung zu den Abnehmern ist da-
her denkbar.  

 

Chancen Herausforderungen 
  

Nähe zu potenziellen H2-Abnehmern 

Zusammenschluss der H2-Abnehmer 

Großes Potential an erneuerbaren Energien, PV- 
und Windkraftflächen aus Regionalplanung im Um-
kreis 

Nähe zur Autobahn und Bundestraßen 

Keine Anbindung an H2-Netz (Entfernung)  

Derzeit kein naheliegendes Wärmenetz 

 

  

 
1 Szenarienbeschreibung in Bericht enthalten 
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8.13 Wutöschingen | Waldshut 

STANDORTÜBERSICHT 

 Eigenschaften des Standortes 

- Gunsträume: Hauptverkehrs-
zone und Standorte mit breitem 
Handlungsfeld 

- Keine unmittelbare Nähe zu  
Wasserstoffprojekten 

- Keine unmittelbare Nähe zu H2-
Pipeline 

- Derzeit kein Wärmenetz - Über-
legungen im Rahmen der kom-
munalen Wärmeplanung die 
Wärmeversorgung auf erneuer-
bare Energiequellen umzustel-
len  

- PV- und Windkraftflächen aus 
Regionalplanung im Umkreis 

- Insgesamt 4 identifizierte Flur-
stücke 

 

Standortfläche 1  
 

Standortfläche 2  
 

Standortfläche 3  
 

   

Flächen: 127.700 m2 

 
 
Umspannwerk: 4.330 m - 5.240 m 
 
 
Straße: 0 m - 170 m 
 
 
Bahnhof: > 5.000 m 

Flächen: 1) 10.600 m2 
                2) 4.700 m2 
 
Umspannwerk: 1) 650 m - 780 m  
                            2) 520 m - 610 m 
 
Straße: 1) 40 m - 180 m  
              2) 0 m - 70 m  
 
Bahnhof: > 5.000 m  

Flächen: 15.200 m2 

 
 
Umspannwerk: 2.530 m - 2.690 m  
 
 
Straße: 100 m - 240 m  
 
 
Bahnhof: 2.430 m - 2.580 m  

Hinweis: Es ist darauf hinzuweisen, dass Potentiale aufgezeigt werden. Die Standorte sind nur Indikatoren.  

2 

3 

1
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POTENTIALE ERNEUERBARER ENERGIEN 

Installierte Kapazität1 Wind-Potential PV-Potential 

232 MW Ermitteltes Potential2: 222 MW, 
Windkraftflächen aus Regionalpla-
nung berücksichtigt 

Ermitteltes Potential3: 157 MW, PV-
Flächen aus Regionalplanung be-
rücksichtigt 

 

WASSERSTOFFNUTZUNG UND -ABNEHMER 

In Wutöschingen und Umgebung befinden sich vorrangig Unternehmen im Bereich der Metallerzeugung und 
-bearbeitung, insbesondere konnten Aluminiumwerke als potenzielle Wasserstoffabnehmer identifiziert 
werden. Die Hauptverkehrsachse der Region bilden die Bundestraßen und B34 und B314 sowie die Autobahn 
A98.4 

 

Szenario 1 – Wasserstoff5 Szenario 2 – Teil-Elektrifizierung 
  

 
Abbildung 50: H2-Bedarfe Szenario 1 - Wutöschingen [t/a] 

 
Abbildung 51: H2-Bedarfe Szenario 2 - Wutöschingen [t/a] 

 

 

  

 
1 Im Umkreis von 10 km, nähere Beschreibung im Bericht 
2 Im Umkreis von 10 km, die Erhebung der Wind-Potentiale wird im Bericht beschrieben 
3 Freiflächenpotentiale im Umkreis von 10 km, die Erhebung der PV-Potentiale wird im Bericht beschrieben 
4 die Bedarfe beruhen auf EU-ETS, Bedarfsabfrage sowie Annahmen – es handelt sich somit um eine Indikation 
5 Szenarienbeschreibung in Bericht enthalten 
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WASSERSTOFFERZEUGUNG 

Szenario 1 – Wasserstoff1 Szenario 2 – Teil-Elektrifizierung 

 2025 2030 2035 2040  2025 2030 2035 2040 

Leistung 2 MW 10 MW 15 MW 30 MW Leistung 2 MW 10 MW 10 MW 20 MW 

Deckung 153 % 147 % 110 % 110 % Deckung 169 % 181 % 103 % 102 % 
  

 
Abbildung 52: H2-Erzeugung und H2-Bedarfe Szenario 1 - Wutöschingen [t/a] 

 
Abbildung 53: H2-Erzeugung und H2-Bedarfe Szenario 2 - Wutöschingen [t/a] 

WASSERSTOFFVERSORGUNGSOPTION 

Fällt in Kategorie regionale Erzeugung oder Anbindung an das H2-Netz (dies gilt es mit dem Gasnetzbetreiber 
zu klären). Eine Verteilung per Trailer vor Ort zu den Abnehmer ist denkbar. 

 

Chancen Herausforderungen 
  

Nähe zu pot. H2-Abnehmern 

Zusammenschluss der H2-Abnehmer 

Nähe zu Bundesstraße/Autobahn 

kommunale Wärmeplanung 

PV- und Windkraftflächen aus Regionalplanung im 
Umkreis 

Klärung über Anbindung an H2-Netz 

  

 
1 Szenarienbeschreibung in Bericht enthalten 
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8.14 Lindau Stadt | Lindau 

STANDORTÜBERSICHT 

 Eigenschaften des Standortes 

- Gunsträume: Hauptverkehrszone 
und Standorte mit breitem 
Handlungsfeld 

- Keine unmittelbare Nähe zu  
H2-Projekten 

- Nähe zum Wasserstoff-Kernnetz 
- Derzeit kein Wärmenetz - Über-

legungen im Rahmen der kom-
munalen Wärmeplanung die 
Wärmeversorgung auf erneuer-
bare Energiequellen und See-
wasser umzustellen 

- Insgesamt 7 identifizierte Flur-
stücke 

 

Standortfläche 1  
 

Standortfläche 2 Standortfläche 3 

   

Flächen: 1) 16.800 m2 2) 26.500 m2 
                3) 55.700 m2 4) 21.600 m2 

Umspannwerk: 1) 170 m - 360 m  
                            2) 210 m - 440 m 
                            3) 630 m - 930 m  
                            4) 370 m - 580 m  
Straße: 1) 1.080 m – 1.260 m  
              2) 550 m - 830 m 
              3) 30 m - 380 m  
              4) 460 m - 630 m 
Bahnhof: 1.070 m – 2.270 m 

Fläche: 131.300 m2  
 
Umspannwerk: 3.930 m – 4.530 m  
 
 
 
Straße: 0 m – 290 m  
 
 
 
Bahnhof: 4.390 m – 5.020 m  

Flächen: 1) 10.300 m2 

                2) 116.100 m2 

Umspannwerk: 1) 4.420 m – 4.590 m 
                            2) 4.420 m – 4.850 m  
 
 
Straße: 1) 0 m – 530 m  
              2) 610 m – 740 m  
 
 
Bahnhof: > 5.000 m  

Hinweis: Es ist darauf hinzuweisen, dass Potentiale aufgezeigt werden. Die Standorte sind nur Indikatoren.  

2 

2 
3 

1 
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POTENTIALE ERNEUERBARER ENERGIEN 

Installierte Kapazität1 Wind-Potential PV-Potential 

19 MW Ermitteltes Potential2: 0 MW, Regi-
onalplanung: Erstellung eines Ent-
wurfs für eine mögliche Gebietsku-
lisse 

Ermitteltes Potential3: 7 MW 

 

WASSERSTOFFNUTZUNG UND -ABNEHMER 

In Lindau und Umgebung befinden sich vorrangig Unternehmen im Bereich Lebensmittel und Maschinenbau. 
Die Hauptverkehrsachse der Region bilden die Bundestraßen und B12 und B31, sowie Autobahn A96. 

 

Szenario 1 – Wasserstoff4 Szenario 2 – Teil-Elektrifizierung 
  

 
Abbildung 54: H2-Bedarfe Szenario 1 - Lindau [t/a] 

 
Abbildung 55: H2-Bedarfe Szenario 2 - Lindau [t/a] 

 

 

  

 
1 Im Umkreis von 10 km, nähere Beschreibung im Bericht 
2 Im Umkreis von 10 km, die Erhebung der Wind-Potentiale wird im Bericht beschrieben 
3 Freiflächenpotentiale im Umkreis von 10 km, die Erhebung der PV-Potentiale wird im Bericht beschrieben 
4 Szenarienbeschreibung in Bericht enthalten 
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WASSERSTOFFERZEUGUNG 

Szenario 1 – Wasserstoff1 Szenario 2 – Teil-Elektrifizierung 

 2025 2030 2035 2040  2025 2030 2035 2040 

Leistung 2 MW 10 MW 15 MW 30 MW Leistung 2 MW 10 MW 10 MW 20 MW 

Deckung 184 % 159 % 119 % 119 % Deckung 206 % 190 % 105 % 106 % 
  

 
Abbildung 56: H2-Erzeugung und H2-Bedarfe Szenario 1 - Lindau [t/a] 

 
Abbildung 57: H2-Erzeugung und H2-Bedarfe Szenario 2 - Lindau [t/a] 

WASSERSTOFFVERSORGUNGSOPTION 

Lindau fällt kann mittels regionale Erzeugung oder Anbindung an das H2-Netz versorgt werden. Eine Vertei-
lung per Trailer vor Ort zu den Abnehmer ist denkbar. 

 

Chancen Herausforderungen 
  

Mögliche Anbindung an H2-Kernnetz 

Potential an erneuerbaren Energien 

Nähe zu Bundesstraße und Autobahn 

Kommunale Wärmeplanung birgt Potentiale 

Ermittlung der tatsächlichen H2-Bedarfe 

Je nach Standort könnte die Anbindung an das Um-
spannwerk eine Herausforderung darstellen, ver-
fügbare Kapazitäten sind zu prüfen 

  

 
1 Szenarienbeschreibung in Bericht enthalten 
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8.15 Friedrichshafen | Bodenseekreis 

STANDORTÜBERSICHT 

 Eigenschaften des Standortes 

- Gunstraum: Verdichtungsraum 
- Unmittelbare Nähe zum  

H2-Projekt H2Infrastruktur 
- Distanz zum H2-Kernnetz  

ca. 16 km 
- Wärmenetz in Friedrichshafen 
- PV-Flächen und Windkraftfläche 

aus Regionalplanung im Um-
kreis 

- Insgesamt 2 identifizierte Flur-
stücke  

 

Standortfläche  
 

 

   

Flächen: 1) 25.000 m2 
                2) 14.400 m2 
 
Umspannwerk: 1) 20 m - 200 m 
                            2) 870 m - 1.030 m  
 
Straße: 1) 930 m - 1.120 m 
              2) 390 m - 590 m  
 
Bahnhof: 1.540 m - 2.410 m  

  

Hinweis: Es ist darauf hinzuweisen, dass Potentiale aufgezeigt werden. Die Standorte sind nur Indikatoren.  

1
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POTENTIALE ERNEUERBARER ENERGIEN 

Installierte Kapazität1 Wind-Potential PV-Potential 

239 MW Ermitteltes Potential2: 15 MW und 
Windkraftfläche aus Regionalpla-
nung 

Ermitteltes Potential3: 334 MW und 
PV-Flächen aus Regionalplanung 

 

WASSERSTOFFNUTZUNG UND -ABNEHMER 

In Friedrichshafen und Umgebung befinden sich vorrangig Unternehmen im Bereich des Fahrzeug- und Mo-
torenbaus. Die Hauptverkehrsachse der Region bilden die Bundestraßen und B30 und B31.4 

 

Szenario 1 – Wasserstoff5 Szenario 2 – Teil-Elektrifizierung 
  

 
Abbildung 58: H2-Bedarfe Szenario 1 - Friedrichshafen [t/a] 

 
Abbildung 59: H2-Bedarfe Szenario 2 - Friedrichshafen [t/a] 

 

 

  

 
1 Im Umkreis von 10 km, nähere Beschreibung im Bericht 
2 Im Umkreis von 10 km, die Erhebung der Wind-Potentiale wird im Bericht beschrieben 
3 Freiflächenpotentiale im Umkreis von 10 km, die Erhebung der PV-Potentiale wird im Bericht beschrieben 
4 die Bedarfe beruhen auf EU-ETS, Bedarfsabfrage sowie Annahmen – es handelt sich somit um eine Indikation 
5 Szenarienbeschreibung in Bericht enthalten 
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WASSERSTOFFERZEUGUNG 

Szenario 1 – Wasserstoff1 Szenario 2 – Teil-Elektrifizierung 

 2025 2030 2035 2040  2025 2030 2035 2040 

Leistung 3 MW 15 MW 25 MW 45 MW Leistung 2 MW 10 MW 20 MW 35 MW 

Deckung 145 % 139 % 117 % 105 % Deckung 107 % 116 % 132 % 115 % 
  

 
Abbildung 60: H2-Erzeugung und H2-Bedarfe Szenario 1 - Friedrichshafen [t/a] 

 
Abbildung 61: H2-Erzeugung und H2-Bedarfe Szenario 2 - Friedrichshafen [t/a] 

WASSERSTOFFVERSORGUNGSOPTION 

In Friedrichshafen wurde ein hohes Wasserstoff-Anwendungspotential ermittelt. Eine Standortelektrolyse 
mit Trailer-Verteilung zu den Abnehmern ist daher denkbar. Ebenso ist eine Anbindung an das Wasserstoff-
netz in Erwägung zu ziehen, eine Wirtschaftlichkeitsbetrachtung hierzu jedoch empfehlenswert. 

Chancen Herausforderungen 
  

Synergien mit H2-Infrastruktur nutzen 

Nähe zu pot. H2-Abnehmern 

Zusammenschluss der H2-Abnehmer 

Anbindung Wärmenetz in Friedrichshafen 

Bestehendes UW 110 kV, Kapazitäten prüfen 

PV-Flächen und Windkraftfläche aus Regionalpla-
nung im Umkreis 

Ermittlung der tatsächlichen H2-Bedarfe 

 
1 Szenarienbeschreibung in Bericht enthalten 
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